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Die Vorgänge 
in Macedonien und Albanien, 
Der „Upas. Bern.“ veröffentlicht nachſte⸗ 


hende Müthellung: 
Nach Eintreffen der Nachricht von dem fre⸗ 


Die Gerüchte, daß Rußland eine energziſche 
Noe in der macedoniſchen Angelegenheit an die 
hieſige Regierung gerichtet habe, werden offizids 
als jeder Begründung entbehrend bezeichnet, 

Konftantinopel, 4. April. Die Ertheilung 
des Ex quaturs un den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Konſul in Mitrowitza wurde verſchoben. 


Empfang des Kaiſers Wilhelm in 
Kopenhagen. 


Der Empfang Kaiſer Wilhelms in Kopen⸗ 
hagen geſtaltete ſich zu einem ungemein glänzenden 
und maleriſchen Schauſpiel, deſſen einzelnen Pha⸗ 
ſen die Kopenhagener mit lebhafter Theilnahme 
folgten. Das ſprichwörtliche Hohenzollernwetter, 
das an Stelle des in den letzten Tagen fhömen« 
den Regens wolkenloſen Himmel beſcherte, lockte 
die Bevölkerung in dichten Schaaren nach dem 
feſtlich mit Blumen und Fahnen geſchmückten Zoll⸗ 
boden und feiner Umgebung am Eingange zum 
Innenhafen, der, von Sonnenſchein übergoſſen, ein 
prachtvolles Bild darbot. Schon um 2 Uhr wurde 
der Zollboden abgeſperrt, nur legitimierte Perſonen 
hatten Zutritt. Gegen 4 Uhr marſchierten Trup⸗ 
pen auf und bildeten in den Straßenzügen zwiſchen 
Zollboden und Schloß Amalienborg Spalier. Die 
Ehrenkompagnie der Garde in ihrer ſtattlichen 
Uniform, dunkelrolhen Waffenröcken mit weißen 
Bandolieren, ungeheuerliche Bärenfellmützen auf 


—— ——— — 


Gexöperte und verzinnte glatte Brunnen Sauger⸗Gaze aus "Beien chemiſch reinem Kupfer 
rah, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall. Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbereien⸗ 


dem Kopfe nahm auf dem Zollboden Aufſtellung. 
Inzwiſchen trafen die Mitglieder des Königlichen 
Hauſes, Würdenträger, Miniſter, Stadtoberhäupler 
und hohe Offiziere, der deutſche Geſandte mit 
Begleitung und zahlreiche Notabilitäten ein. Zu⸗ 


chen Angriff der Arnauten auf Mitrowltza richtete 
der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel unverzüg 
lich die Aufmerkſamkeit des Großveziers auf die 
durch die Erfahrunz bewieſene Erfolgloſigkeit der 
Verſuche der Pforte, die Arnauten auf dem Wege 


Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
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friedlicher Mahnungen zum Gehorſam zu bringen, 
ſowie auf die Nothwendigkeit, unverzüglich ener- 
giſche Maßnahmen zur Beftrafung der Aufrührer 
und zum Schutze der Chriſten zu treffen. Sin 
Paſcha beeilte Dé, dem Bolſchafter Sinowjew zu 
verſichern, die lürkiſche Regierung werde im Be ⸗ 
wußtſein ihrer Pflicht die zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel zur Unterdrückung der Wirren und zur 
Widerherſtellung der Ruhe anwenden. Zu dieſer 


Mitrowitza wurde. Der Sultan beauftragte ſofort 
nach Empfang der Meldung telegraphiſch den fürs 
liſchen Botſchafter in Petersburg, der Kaiſerlichen 
Regierung das tieffte Bedauern über den Angriff 
auf den Konſul Schtſcherbina auszuſprechen. Gleich ⸗ 
zeitig entfandte der Sultan den Großvezier zu 
dem ruffiſchen Botſchafter Sinowjew, um dieſem 
die tieffte Betrübniß des Sultans über den Zwi⸗ 
ſchenfall auszuſprechen und gleichzeitig die Erklã⸗ 
rung abzugeben, daß alle Maßtegeln für eine 


letzt König Chriſtian, der bri ſeiner 
Rüſtigkeit den Eindruck eines Sechzigers macht 
und ſich lebhaft mit den Anweſenden unterhielt. 
Um halb 5 Uhr verkündete Kauonendonner von 
Fort Trekroner die Sichtung der „Hoheazollern“. 
Punkt 5 Uhr lief die leßtere mit „Nymphe“ und 
einem Torpedoboot in den Hafen ein, begrüßt von 
der Königlichen Dampſyacht „Danebrog“, dem 
Schoner „Ingolf“ und dem Kanonenboot „Guld⸗ 


Zeit traf in Konſtanlinopel die Drahtmeldung von | borgſund“, und ging unweit des Zollbodens vor 
dem neuen Symptom des Fanaliemus der Arnau⸗ | Anker. Unter Salulſalven und Hurrah der auf 
ten ein, deſſen Opfer der ruſſiſche Konſul in | den Raaen ſtehenden Matroſen begab ſich König 


Chriſtian in der Schaluppe an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, wo Haller und König ſich aufs heizlichſte 
begrüßten. Nach kurzem Aufenthalte an Bord 
kehrte der König zuräd, unmittelbar darauf folgte 
der Baler, der däniſche Generalsuniform mit dem 
Bande des Elefantenordens trug und vortrefflich 
ausſah. Die Verſammelten begrüßten den Kaifer 
mit dreifachem Hurrah, dem das Publikum lebhaft 
beiſtimmte. Dann ſtellte der König die Notabilis 
täten vor, es fand ein kurzer Cercle flat, Der 


— neue — ſtrenge Unterſuchung der Angelegenheit und dafür | Oberpräfident begrüßte den Kaiſer in herzlichſter 
getroffen ſeien, daß der Bewegung der Arnauten | Weile als Gaſt der Stadt Kopenhagen. Der Kai⸗ 
unverzüglich ein Ende gemacht werde. Die Kai- | fer ſchritt hierauf die Front der Ehrenkompagnie 
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ſerliche Reglerung nahm die im Namen des 
Sultans gemachten Verſicherungen zur Kennt niß 
und beauftragte den Botſchafter Sinowjew, der 


Pforte eindringliche Vorſtellungen zu machen hin⸗ 
ſichtlich einer unverzüglichen Ergreifung aller Maß⸗ 


nahmen zur ſtrengſten Beſtrafung der an den 
Wirren von Mitrowitza und dem frechen Angriff 
auf den Konſul Schiſcherbina Schuldigen. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Konſul in Uesküb Maſchkow nach 
Mitrowiga abgeordnet. S biſcherbina wird gegen⸗ 
wärtig vom Diviſions⸗Generalarzt Jalob Paſcha, 
den Hilmi Paſcha entſandte, und dem Belgrader 


Arzt Subbotitſch behandelt, der ſich auf Befehl des 
ſerbiſchen Königs nach Mitrowiga begab. 
perſönlichen Wunſch des Sultans wurde außer⸗ 


Auf den 


dem der hervorragende Chirurg Kambor Oglu aus 
Konſtantinopel nach Mitrowitza entſandt. Der 
Zuſtand des Konſuls iſt nach Meinung der 
Aerzte zwar ſehr ernſt, doch ohne Lebensgefahr. 
Nach eingehenden Meldungen iſt die Pforte that⸗ 
ſächlich bemüht, der Willkür der Arnauten ein 
Ende zu machen. Eine bedeutende Anzahl türki- 
ſcher Truppen, hauptſächlich aus Kleinaflen, iſt an 
den Ort der Unruhen abgegangen. 

Sofia, 4. April. Im Dſchumaja » Gebiete 
finden heftige Kämpfe zwiſchen neu aufgetretenen 
Banden und türkiſchem Militär ſtatt. Die bulga⸗ 
riſche Regierung traf Maßregeln, daß die Banden 


Waffen aus Bulgarien nach Makedonien ſchmug⸗ 
gelten, Schüſſe gewechſelt. 


ab; dann wurden die Hofwagen beſtiegen, und der 
Zug ſetzte ſich in Bewegung. Zuerſt die Wagen 
der dienſtihuenden Kammerherren, darauf der 
Kaiſer mit dem König im Galawagen, von einer 
Reiterescorte begleitet, dann der däniſche Kron⸗ 
prinz, die Prinzen und die Suite. In den 
durchfahrenen Straßen ſtand die Menge Kopf an 
Kopf gedrängt und begrüßte die Fürſtlichkeiten in 
ſympathiſcher Weiſe. Der Kaiſer ſtattete Ihrer 
Mafeſtät der Kaiſerln⸗Witlwe von Rußland, der 
engliſchen Königin, der. Kronprinzeſſin und den 
Prinzeſſinnen Beſuche ab und zog ſich dann in 
ſeine Gemächer zurück. 

Abends war Galatafel im Königlichen Schloffe ; 
zu dieſer holte König Chriſtian den Kaifer per- 
ſönlich ab. Der Kalſer führte die Königin Ale⸗ 
yandra von England zur Tafel, der König Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland. Der 
König Chriſtian ſaß unmittelbar neben dem Kai- 
fer, zur Linken folgten Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Witwe von Rußland, Prinz Waldemar, die Ernz, 
prinzeſſin, Peinz Karl, Prinzeſſin Ale xandrine, 
Prinz Johann zu Glücksburg, die Oberhofmeiſterin. 
Minifterpräfldent Deuntzer. Gegenüber dem Kaijer 
ſaß der Präſident des Folkeihing Trier, gegenüber 
dem König der Präfident des Landsthings Hanſen, 
rech 8 neben ihm der Oberhof und Hausmarſch all 
Graf zu Eulenburg, der deutſche Geſandte v. Schön 


d ` nicht auf türkſſches Gebiet übertreten. Die Po- | und Vizeadmiral Freiherr v. Genden-Bibran. 
EK lizei entdeckte hier in Softa mehrere geheime Waf- | Links neben Trier ſaßen Generalleutnant v. 

WW A Malecki = fenlager. Bei Dubnipa wurden zwiſchen der bul⸗] Molike, Vizeadmiral Uldall und Graf Hülſen⸗ 

d gariſchen Grenzwache und Macedoniern, welche | Häleler. König Chriſtian trug preußiſche Dianen, 


Uniform mit den neuen Epauleltes und dem 
Schwarzen Adlerorden, Kaiſer Wilhelm die Unie 


form des zweiten preußiſchen Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 


giments mit dem Elefantenorden. 

Während der Tafel erhob ſich König Chriſtian 
und brachte in deutſcher Sprache folgenden Trink⸗ 
ſpruch aus: 

„Eure Majeſtät! Es gereicht Mir zu ganz 
beſonderer Befriedigung und Freude, Eure Kair 
ſerliche und Königliche Maſeſtät willkommen zu 
heißen. Indem Eure Maſeſtät geruht haben, 
Mir in Veranlaſſung Meines brvorſlehenden 
Geburtstages Ihren hochgeſchätzten Beſuch zu 
machen, geben Eure Majeſtät Mir wiederholt 
einen neuen Beweis Allerböhft der freur dſchaft⸗ 
licher Geſinnung, für welche Ich Meinen herz⸗ 
lichſten und wärmſten Dank ausſpreche. Möge 
dieſer Beſuch zum weiteren Gedelben des herz⸗ 
lichen Berbältniffes zuiſchen Unſeren Häufern 
und Unſeren ſtammverwandien Völkern beitra⸗ 
gen. Ich trinke auf das Wohl Eure: Majeſtät 
des Deulſchen Kaiſers und Ihrer Maſeſtät der 
Kaiferin, für deren baldige vollſtändige Geneſung 
Wir die aufrihligften Wünſche hegen. Es lebe 
Se. Majeſtät drr Kaifer, Ihre Mafeſtät die 
Kaiſerin und Allerhöchſtdero Haus.“ 

Hierauf intonierte die Mufit die deutſche 

Nationalhymne. 

Der Kaiſer erwiderte die herzlichen Worte des 
r von Dänemark mit folgendem Trink⸗ 
pruch: 

„Eure Königliche Majeftät bitte Ich, Mei⸗ 
nen aus tiefſtem Herzen entſtrömenden Vank in 
Gnaden entgegennehmen zu wollen. Ich danke 
Eurer Majeſtät für die gnädige Erlaubniß, 
Ihnen Meinen Beſuch machen zu dürfen. Ich 
dan? aus aufrichtigſtem und treuerfülltem See⸗ 
mannsherzen für die hohe Ehre, welche Eure 
Majeſtät Mir erwieſen haben dadurch, daß Sie 
Mich zum Admiral der däniſche Flotte ernannt 
haben, einer Flotte, die mit ehernem Griffel 
ihre Geſchichte in die Tafel der Weltgeſchichte 
eingeſchrieben hat. Ich danke Eurer Majeſtät 
für die grädige Erlaubniß, daß Ihr Ulanen⸗ 
Regiment für alle Zeiten Ihren uns jo theuren 
Namen führen darf. Ich danke für den gë, 
digen, liebenswürdigen und prächtigen Empfang 
Eurer Majeſtät und dis geſammten Volkes. 
Ich, der jüngften einer unter Europas Herr⸗ 
ſchern neige Mich in Ehrfurcht vor Ihrem 
Haupte und ſpriche aus ganzem, tiefſtem, vol⸗ 
lem Herzen, und da weiß Ich Mich 
Meinem geſammten Volke, das ſtammverwandt 
dem braven däniſchen iſt: Gott ſchütze 
erhalte und Gott ſegne Eure Majeſtät, zu dem 
Wir aufblicken als dem gnädigen, forgen- und 
herzensvollen Landesvater, der ein Muſter iſt 
als Fürſt und ein Muſter als Ehemann und 
Vater auf dem Throne. Möge noch lange 
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Die Kriſis im Orient. 


Je weiter das Frühjahr vorjchreitet, deſto 
lebendiger wird es in den Bergen des Balkans 
und deſto bedenklicher lauten die von dort ein⸗ 
trefferden Nachrichten. Der hiſtoriſche Wetterwin⸗ 
kel Europas iſt heute zweifellos wieder von düſte⸗ 
ren Wolken umhüllt. Und doch darf man, menſch⸗ 
lichem Ermeſſen nach, auf eine ungefährliche Enk⸗ 
ladung des dort in der Luft ſchwebenden Gewitters 
rechnen. 

Die Hauplakteure in dem macedoniſchen 
Drama find die revolulionären bulgariſchen Ban⸗ 
denführer auf der einen und die reaktionären alba⸗ 
neſiſchen (arnautiſchen) Häuptlinge auf der op: 
deren Seite. Dank dem großen Einfluſſe, den 


das dem Sultan freilich unbedingt ergebene Albar 
neſenthum im Palais zu Konſtantinopel befitzt, 


und dank der hieraus rejulticrenden Nachgiebigkeit 
der Pforte gegenüber den alkaneſiſchen Führern 
haben ſich dieſe allmählich in die Rolle völlig un⸗ 
abhängiger 
der Pforte hineingelebt, auf deren Wohlwollen dle 
Türkei angewieſen ſei. Nur ſo kann man ſich 
die Uebergriffe der Albaneſen im allgemeinen, ihre 
anmaßenden Proteſte gegen die Inſtallierung eines 
ruſſiſchen Konſuls in Mitrowiga, einem der 
Hauptherde der macedoniſchen Unruhen, und 
ſchließlich die Belagerung der Stadt zum Zwecke 
der Vertrelbung des kuſſiſchen Konfslarbeamten 
erklären. Dieſe letzteren Thatſachen und die durch 
einen Albaneſen verübte Verwundung des ruſſiſchen 
Konſuls Schlſcherbina werden der Pforte voraus⸗ 
ſichtlich die Augen öffnen und fie die G fahr er⸗ 
kennen laſſen, in die fie ſich durch die Begünfli⸗ 
gung dieſes Elements begiebt. Thatſächlich ſchelnt 
man auch im Palais bereits Anſtalten getroffen 
zu haben, um dem Treiben der Albaneſen wirkſam 
zu begegnen. Da die Albaneſen, mit den Ab⸗ 
fichten der Regierung vertraut gemacht, eine wirt, 
liche Oppoſition gegenüber der lürkiſchen Regie ⸗ 
rung kaum wagen würden, fo iſt von dieſer Seite 
elwas ernſtliches kaum zu befürchten. 

Anders die bulgarſſchen Revolutionäre. Dieſe 
ſcheinen entſchloſſen zu fein, eine Kon flagration 
auf dem Balkan unter allen Umſtänden herbei⸗ 
zuführen und fo die Mächte zum Eingreifen gegen⸗ 
über der Türkei zu zwingen; dies um ſo mehr, 


als Rußland, auf deſſen thätige Mitwirkung man 


und 


in Bulgarien mit Sicherheit gehofft halte, voll⸗ 


ſtändig verſagt. Indeſſen umfaßt der. Kreis dieſer 


Eurer Majeſtät vergönnt fein, im Kreiſe blü⸗ 


hender Kinder und heranwachſender Enkelkinder 


für das Wohl Ihres treuen Volkes zu ſorgen, 


und möge noch recht lange König Chriſtian 
vor ſeinem hohen Maſt ſtehen, auf dem der 
Danebrog weht, deſſen Falten ihn noch lange 
umrauſchen mögen. Se. Majeſtät der König 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ Hierauf into⸗ 
nierte die Mufik die däniſche Nationalhymne. 
Nach den Trinkſprüchen umarmten und küßten 
ſich die Monarchen. Als die Tafel aufgehoben 
war, zog der Kaiſer eine Anzahl der Anweſen⸗ 
den ins Geſpröch. 

Welter wird aus Kopen hagen berichtet: 

Kopenhagen, 3. April. Der Kaiſer machte 
heute Mittag Einkäufe in der Königlichen Por⸗ 
zellanmanufaktur, frühſtückte um ein Uhr beim 
deutſchen Geſandten und empfing dann eine fieben⸗ 
köpftae Deputation der deulſchen Kolonie. Um 
drei Uhr unternahm der Kaiſer mit dem däni⸗ 
ſchen Kronprinzen und kleiner Suite bei anhal⸗ 
tend ſchönem Wetter einen Aus flug nach dem 
Klampenborger Thiergarten. Abends fand große 
Soiree beim Kronprinzen ſtatt. 

Die Zeitungen bringen ſpaltenlange, ſym⸗ 
pathiſch gehaltene Details über die Perſönlichkeit 
des Kaljerd und konſtatieren, daß noch nie eln 
Fürſtenbeſuch hier ſo die allgemeine Theilnahme 
der Bevölkerung gefunden babe, wie dieſer. Der 
Beſuch Kaſſer Wilhelms bildet das Tagesgeſpräch, 
überall den warmen Ton der Trinkſprüche und der 
deutſchen Preßſtimmen. 

Spät Abends begann es zu ſchneien. 

Huber die Feſttafel beim däniſchen Kronprin⸗ 
zen wird gemeldet: N 

Kopenhagen, 3. April. Heute Abend wohnte 
der Deutſche Kaiſer einem von dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſfin gegebenen Fieſtmahle bei, 
zu dem gegen 400 Einladungen ergangen waren. 
Bei dem Feſte waren ferner zugegen König Chri« 
ſtian, die Königig von England, die Kaiferin 
Witwe von Rußland und die übrigen hier geilen, 
den Fürſtlichkeiten, die Miniſter, das diplomatſſche 
Korps, die Spitzen der Zivil- und Militärbehör⸗ 
den, der Oberpräfident von Kopenhagen, die Bür⸗ 
germeiſter von Kopenhagen u. a. Nachdem die 
kaiſerlichen und königlichen Herrſchaften einge⸗ 
troffen waren, hielten fie Cour ab; nach derſel⸗ 
ben begaben ſie ſich zum Mahle in den großen 
Speiſeſaal. Der Kaifer führte die Kronprinzeſſin, 
der König die Königin von England, der Kron⸗ 
prinz die Kaiſeriv⸗Witlwe von Rußland, Prinz 
Johann von Glücksburg die Prinzeſſin Marie, 
Prinz Waldemar die Prinzeſfin Al⸗xandrine, Prinz 
Chriſtian die Prinzeſſin Ingeborg oon Schweden 
von Norwegen, Prinz Albert von Glücksburg die 
Prinzeſſin Thyra. 

Vor der Abendiafel empfing der Kaiſer den 
deulſchen Geſandten von Schön. 


intranfigenten Chauviniſten auch in Bulgarien 
nur einen Theil der Bevölkerung, während der 
größere Theil einer ſolchen Abentheurerpolitik fern» 
Debt, Der beſte Beweis hierfür iſt, daß Fürſt 
Ferdinand, deſſen wenig loyales politiſches Verhal⸗ 
ten ſchon wiederholt zu Rekriminationen Anlaß 
gegeben hat, ſich dazu hat brquemen müſſen, den 
immerhin friedliebenden und einer ehrlichen Aus⸗ 
landspolitik nicht abgeneigten Miniſterpräfidenten 
Danew von neuem an die Spitze der Regierung 
zu ſtellen. Da das rekonſtruierte Kabinet Danew 
aller Vorausſicht nach die Revolutlonskomités nicht 
nur nicht unterftügen, ſondern fie bekämpfen wird, 
dürften ſich ſchon deswegen die Erfolge der bulga⸗ 
riſchen Revolutionäre in Macedonien in den mäßig⸗ 
ſten Grenzen bewegen. 

Was aber der revolutionären Bewegung in 
Macedonien vor allem ihre aktuelle Gefahr nimmt, 
das iſt die Haltung der nächſt betheiligten Mächte 
Rußland und Oelſterreſch Ungarn. Das erſtere 
darf man in Meier Beziehung wohl überhaupt als 


ausſchlaggebend betrachten; denn fo lange Ruß | 


land nicht auf der Balkan⸗Halbinſel aggreſſio vor⸗ 
geht, wird Oeſterreſch Ungarn fi wohl hüten, die 
äußerſt günſtige Stellung, die es dort augenblick⸗ 
lich beſißt, jeinerjeits zu gefährden. 


Ueber das Unglück auf Königin 
Luiſe⸗Grube 


entnehmen wir dem „Oberſchlefiſchen Wanderer“ 
folgenden Bericht vom 3. d. M.: 

Dicht an der Hauptſlraße nach Zaborze B 
liegen die vier Porembaſchächte. 


Schacht IV emporgehenden plößlichen Luftdrucke 
bemerkt, daß unter Tage elwas Außergewöhnlſches 
ſich ereignet haben müfft. Beraleute, die auf den 
Förderbühnen des Schachtes IV ſtanden, wurden 


durch den wuchtigen Druck ſamt den Bühnen 
Von 
der 340⸗Meter⸗Sohle des Heinſtzflötzts kamen | 
Dort unten waren zahlreiche Arbei⸗ 
ter in Lebensgefahr oder ſchon vernichtet. Schacht 


zurückgeworfen und erlitten Verletzungen. 


Gaſe herauf. 


II geht 380 Meter tief, von ihm aus 
iſt in 340 Meter Tiefe ein Querſchlag 
noch dem Helnitzflötze getrieben und etwa 
dort, wo aus der Förderſtrecke ungefähr 200 


Meter weit der Weg nach dem Shudmannflöß 
abzweigt, liegt an einer durch Queiſchläge verbun⸗ 
denen Patallelſtrecke die Pulverkammer, die von 
einem die Sprengſtoffe ausgebenden Aufjrher ver- 
waltet wird und die mehrere Zentner Pulver und 
Dynamit enthielt. Man nahm deshalb an, daß 
dieſe Kammer der Ausgangspunkt der ungeheuren 
Verwüſtung fei, die Déi den mit friſchem Wetter 
in den Vorderſheil der Strecke Eindringenden 
allerorten bot. Neben dieſem vorderen Theil der 
Strecke Debt, durch Querſchläge mit Schacht IV, 
Schacht I und der Strecke verbunden, das 
Maſchinenhaus mit einer neuen etwa eine Million 
Mark koſtenden Waſſerhaltungsmaſchine. Hier 
arbeiteten gegen 10 Mann. Die Maſchine war 
völlig verwüfteh Der Luftdruck war fo ſtark ges 
weſen, daß er u. a. einen 10 —12 Zentner ſchwe⸗ 
ren eſſernen Damm leine Doppelthür) heraus, 


und unverantwortlicher Parteigänger 


Geſtern Mittag 
um 1 Uhr wurde an einem aus Schacht III und 
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geriſſen und 25 Meter weit über die Maſchine 
hinweggeſchleudert hatte. 

Auf der vorderen Strecke hatten ſich die 
Bergleute Schabon, Janocha und Lipka befunden, 
von denen der lezte ſehr ſchwer verletzt iſt. Sie 
ſagten, daß Be ein blitzirtiges Aufleuchten geſehen 
und einen donne rähnlichen Knall gehört hätten, 
niedergeſtürzt ſeien, dann aber noch die Kiaft 

h beſeſſen hätten, zum Stadt zu flüchten. Rechts 
von der Strecke wieſen der Pferdeſtall und ſeine 
Umgebung einen Pferdeführer (opt, zwei andere 
ſchwer verletzt auf, ſech; Pferde wurden todt vor 
gefundey. Da Schacht II die guten Wetter für 
die Strecke mit Bé führte, jo gelang das Vor⸗ 
dringen. Bei der Pulverkammer fand man den 
mit der Ausgabe der Sprengſtoffe betrauten Auf⸗ 
ſeher Jaroſch von einer Bank herabgeſchleudert 
durch Schweden erflidt auf und die Sprengvor⸗ 
räthe noch völlig unveiſehrt vor. 
Dynamit wurden ſofort nach einer ſicheren Som, 
mer geſchafft. 
Weiter aber kam man nicht mehr. Die 
Förderſtrecken nach Heinitzflöz und nach Schuck⸗ 
mannsflö; wurden verſchüftet gefunden. An den 
| Seitenſtrecken der Hauptförderwrge arbeiteten viele 
Bergleute, deren Leben auf dem Spiele ſtand. 
Im anſteigenden Querſchlage nach dem Einſiedel⸗ 
flöz, der vom Schuckmanne flöz abzweigt, mußte 
Ebenſopfel 


man 25 bis 30 Mann vermuthen. 
mochten am Heinißflöz fein, und eine weitere 
Zahl arbeitete an den Pfeilerbauen bei dem zur 
260 Meter⸗Sohle emporführenden Bremsberg II. 
in Kohlenbruch und Sandverſatz. Durch Zuruf 
wurden die Leute zum großen Theile aufmerkſam 
gemacht, und es gelang den melſten zu entkommen. 
Andere aber waren in entlegenen Querſtrecken 
geblieben und konnten nur von Schacht III au; 
über die von der 260 Meter⸗Sohle nach dem 
Schuckmannsflöze abführenden Bremsberge gerettet 
werden. Auf dieſem Wege rückwärts aber kamen 
die Brandgaſe her. Den gefährlichen Weltern ent⸗ 
gegen drangen in waghalſigem Opfermuthe mit 
Todes verachlung der Steiger Watzlawezyk, der Auf⸗ 
ſeher Vuſchik, der Bergmann Janotta und ein 


— 


vierter Mann ein. Man wartete vergeblich, ſie 
mußten ein Opfer der Gaſe geworden fein. Nun 
galt es, gute Welter vom Schacht III aus 
über die 280 Meter » Sohle einzuführen. 
Nach ſtundenlangen Bemühungen gelang das, 
andere Männer, fünf Bergleute vom Krug 
ſchachte, mit Kohlenſäute » Reltungsapparaten 


veiſehen, drangen vor, fie fanden auf ihrem Wege 
zwei Bergleute bewußtloß und welt hinten am 
Bremsberg II die erſte Rettungsabtheilung, durch 
Schwaden erſtickt. Alle vier wurden unter großen 
Mühen zutage und wie die erſten ins Knapp⸗ 
ſchaftslazareth gebracht, nur ein Mann kam wieder 
zur Beſinnung, die drei blieben todt. Danach 
mußten aber auch die Arbeiten aufgegeben werden, 
denn die Brandgaſe vereitelten alle Bemühungen, 
die Bremsberge hinab in die vom Feuer befallenen 
Flöze vorwärts zu kommen, die ihre Schwaden 
den Vordringenden entgegentrieben. Wie viele 
waren im Schacht? Sie mußten unretibar ver» 
loren ſein, da ſie von den Gaſen betäubt und 
erfticdt waren und über die in Brand gerathenen 
Strecken nicht gerettet werden konnten. Ihre 
Zahl feſtzuſlellen, war in der Aufregung bel 
den Ein⸗ und Ausfahrten aus den Schächten un« 
möglich, und erſt der heutige Morgen konnte dieſe 
Aufklärung bringen. 

Auf die erſte Nachricht von dem Unglück 
tilten alle höchſten Beamten der Grube herbei, 
fuhren ſelbſt mit ein, leiteten und betheiligten ſich 
an den Rettungsarbeiten. 

Erſchütternde herzzerreißende, Szenen ſplelten 
ſich am Grubeneingange und am Knappſchafts⸗ 
lazareih ab. Mit Windesſchnelle durchlief das Gr, 
rücht vom Unglück Zaborze ſelbſt und führte viele 
Hunderte von Frauen und Kindern der Bergarbei⸗ 
ter herbei. Sie haben eine lange, bittere. Nacht 
zugebracht, auch da, wo es noch köſtend hieß, daß 
der Mann gerettet ſei, aber unten Wache halte, 
während er in Wirklichkeit vermißt und aufgegeben 
war. Wirviel Leute befinden ſich noch in der 
Grube? das war die Frage, die über Nacht ganz 
Zaborze beſchäftigte und ängftigte, Während man 
bei der Behörde im Laufe des geſtrigen Nachmit⸗ 
1038 zu der Annahme kam, daß noch 8 bis 10 
Mann unter Tage unerreichbar ſeien, fürchten die 
Zaborzer, daß etwa 60 bis 70 Lrute ſich noch 
unten befänden und aufgegeben wären. Man wußte 
im Publikum nicht, daß in den Strecken geſtern 
mit kleinerer Belegſchaft gearbeitet worden.  Grft 
die Frühverleſung konnte Aufſchluß bringen und 
fie zeigte, daß 14 Mann fehlten. Dieſe dürflen im 
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und gelten als verloren. 


Pulver und | 


200 bis 250 Meter Länge 
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fen werden. Der Steiger Waßlawezyk, welcher 
feinen Opfermuth bei den Bergungsarbeiten mit 
dem Tode bezahlt hat, war noch nicht 40 Jahre 
alt, verheirathet und Vater von fünf Kindern. 

Breslau, 4. April. Zu dem Grubenunglück 
auf der „Königin Luiſe⸗Grube“ bei Zabrze wird 
amtlich gemeldet. Die größte Zahl der noch ver» 
mißten Bergleute hat fih im Bremsſchachtfelde 
vorgefunden; ſie ſind durch die Brüche in der 
Grundſtrecke abgeſchnitten worden. Es find bis 
auf zwei Mann ſämmtliche Leichen geborgen, Ein 
dritter Minn (Pferdeführer) wurde ohne Kopf 
herausgezogen. Die beiden noch vermißten Berg ⸗ 
leute find ebenfalls Pferdeführer und werden wohl 
unter den Schuttmaſſen der Grundſtrecke aufge 
funden werden. Die Aufwältigungsarbeiten jchrei. 
ten zäſtig voran. Den Bergungsarbeiten kam es 
zu ſtatten, daß die in Betracht kommende Haupt ⸗ 
ſörderſtrecke nicht auf volle 600 Meter zu Bruch 
gegangen war, ſondern daß der mittlere Theil von 
nur Beſchädigungen 
der Zimmerung zeigte und deshalb ein raſches 
Vordringen der Retlunge mannſchiften ermöglichte. 
Vollſtändig verbrochen find nur die erſten 300 und 
die lezen 50 Meter. 


TEST En 2 KIA EI ARE I Te il A aaa 


König Eduard in Portugal. 


Parallel mit dem Verweilen Kaiſer Wilhelm's 
auf däniſchem Boden, das dazu beitragen dürfte, 
die Annäherung zweier ſtammverwandter Völker 
zu fördern, zwiſchen denen nur die allgemach 
verblaßte Erinnerung an eine verhältnißmäßig 
kurze Periode politiſchen Zuſammenſtoßes geſtanden 
hat, geht der Beſuch König Eduards von England 
in Portugal, ein Ereigniß, in dem das freund⸗ 
ſchaftliche Verhältniß ſich von Neuem offenbart, 
das zu verſchiedenen Zeiten die gewaltige germa⸗ 
niſche Stemacht mit dem ſchutzbedürfigen roma⸗ 
niſchen Staate verbunden hat. Man ſchreibt dem 
„B. B. C.“ hierzu aus London: 

„Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, daß 
der ere officielle Beſuch des König Eduard III. 
im Auslande Portugal gilt. Portugal iſt noch 
immer eins der größten Cologialteiche, und es 
kinn daher nur im portugieſiſchen Jatereſſe liegen, 
in engſter Freundſchaft mit der größten Seemacht 
der Welt zu bleiben. Andererſeits kann Ha G.oß⸗ 
britannien für feine Colonien und Reichsglieder, 
zumal in Südafrika, keinen beg wemeren Nachbar 
wüanſchen, als Portugal. Die F eundſchaft Por- 
tugals war ſchon in früherer Zeit in Folge der 
Lage des Landes in ſtrategiſcher Flankenſtellung zu 
der großen Hochſtraße nach dem Mittelmeer und 
dem Süden für England von höchſtem Werthe, 
und noch jetzt find dieſe ſtrategiſchen Vortheile, 
welche aus einer Allianz mit Portugal ecwachſen, 
durchaus nicht geſchwunden. Die Situation wäre 
eine ganz andere, wenn Großbritannien nicht 
darauf rechnen könnte, bis Gibraltar irgend einen 
Zufluchtshafen zu finden, oder wenn es portugieſiſche 
Häfen ſogar als feindjelige oder feinduchen Schif⸗ 
fen nicht verſchloſſene anzuſehen hätte, Wäre die 
Allianz mit Portugal nicht ſchon traditionell, jo 
müßte es erſte Pflicht jedes briliſchen Staatslenkers 
ſein, ſie zu ſchaffen. Erſt wenn man ſich dieſe 
Beziehungen ins Gedächtniß zurücktuft, kommt 
man zur richtigen Einſchätzung der Bedeutung des 
Beſuches König Eduard's VII. beim König Dom 
Carlos und ſeinem Volke.“ 

Ueber die Ankunft König Eduards in St, 
ſabon wird von dort noch ausführlicher berichtet: 

Die Schiffe dampften die Tajobucht herauf, 
voran die königliche Nacht und die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Venus und „Minerva“, ſodann die porku⸗ 
gienſchen Kreuzer, und gingen gegenüber dem 
„Schwarzen Roß⸗Platz' um 3 Uhr 15 Minuten 
vor Anker. Die Seeckadetten waren in Parade 
auf dem Landungsſteg aufgeſtellt, den Platz füllte 
eine dichte Menſchenmenge, die Fenſter und Dächer 
der umliegenden Häuſer waren von Zuſchauern 
beſeßt. Ein neuer Königsſalut verkünoigte die 
Abfahr des Königs Carlos vom Arfenal auf der 
mit 80 Ruderern bemannten kö giglichen Galeere. 
Auf den Krigsſchiffen war die Mannſchaft an den 
Seiten aufgeſtellt, die Matrosen begrüßten den 
König durch Zurufe Die Zuſammenkunft der 
Monarchen an Bord der Jacht währte ein und 
eine halbe Stunde, dann begann unter erneutem 
Donner der Geſchütze die Fahrt der hiſtoriſchen 
Barken. Die erſte führte die Könige Eduard und 
Carlos und näherte Dä der Küfte gefolgt von der 
Schaar der Ruderboote. Die Barke der Könige 
legte um 5 Uhr 10 Min, an unter donneinden 


Einſiedelflöz und am Bremsberg II. geblieben ſeln ! Zurufen der Bevölkerung. Nachdem die beiden 


Sürften die Miniſter, den Bürgermeiſter, die 


f Die ganze Nacht hindurch wurden die Reis Präſi denten beider Kammern und andere Würden» 


tungsarbeiten fortgeſetzt; es gelang den Brand in 
den Strecken zu löſchen, aber man vermochſle voch 
nicht über die zu Bruch gegangenen Stracken 
vorzudringen. Es dürften zwei bis drei Tage ver⸗ 
gehen, ehe man zu den Aubkitsſtellen dringt, wenn 
dies überhaupt möglich ſein ſollte. 

Aus Zabrze, 4. April, wird hierzu noch ge⸗ 
meldet: 

Bis heute miltags find 19 Todte herausge- 
ſchafft worden, zwei Pferdeführer werden noch ver⸗ 
mißt. Man vermuthet, daß ſie unter den Trüm⸗ 
mern der zu Bruche gegangen Strecke liegen. Wenn 
dies zutrifft, fo dürften noch Wochen vergehen, 
ehe es a Wunnt, die Leichen zu Tage zu fördern. 
Uater den Verletzten, die im Knappſchaftslazareth 
| zu Zabrze liegen, befinden Déi drei Leute, die fi 


—— 


Tag, 


| mittelſchwere Verbrennungen, vier, die ſich Olet⸗ 


ſchungen — darunter einer einen Wirbelſäulen⸗ 
bruch — zugezogen haben. Zwei Leute, die bei 


den Bergungsarbeiten durch Brandgase beläubt 


wurden, dürften bald aus der Behandlung entlaſ⸗ 


kräger im Empfangspavillon begrüßt hatten, be, 
ſtiegen fie einen der hiſtorlſchen Hofgalawagen 
und hielten unter dem Jubel der Menſchenmengte 
ihren feierlichen Einzug in die Stadt, escortirt 
von Mannſchaften des dritten Cavallerie⸗Regiments, 
deſſen Chef König Eduard iſt. 


Tageschrenik. 


„ Das Miniſterium der Volksauf⸗ 
klärung legt gegenwärtig viel Intereſſe an den 
um möglichſt viele Feriencolonien für die 
unbemittellen Beſucher der Mittelſchulen ins Leben 
zu rufen. Die Organiſation dieſer Feriencolonlen 
iſt dem Auslande entlehnt und ſollen dieſelben 
ſchwächlichen Kindern die Möglichkeit geben, wäh⸗ 
rend der Sommerferien friſche Kräfte in reiner 
Landluft zu ſammeln, um ſich phyſiſch normal zu 
entwickeln. Den Kindern ünbemitielter Elter 
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wird gegen eine geringe Zahlung der Aufenthalt 


in dieſen Feriencolonien freiſteben, die ſich unter 
Leitung erfahrener Pädagogen befinden werden. 

— Die Kunſtausſtellung wurde vorgeftern 
Abend, nachdem ſie noch zwei glückliche Tage zu 
verzeichnen gehabt hatte, geſchloſſen. Der Beſuch 
war am Sonnabend und Senntag ſehr zahlreich, 
er erreichte am erſten Tage die Zahl 305. am 
zweiten 955. Daß nur 97 Perfonen aus der 
Arbeiterclaſſe von der Vergünſtſgurg im Entree⸗ 
preis (5 Kop.) Gebrauch machten, läßt ſich woh! 
durch die bevorſtehenden Feiertage und die dadurch 
gebotene Sparſamkeit erklären. Am letzten Tage 
wurde noch ein Kauf abgeſchloſſen: das Ge⸗ 
mälde „Dämmerung“ von Zygmunt Andipchiewicz 
ging für den Preis von 200 Rbl. in den Befiß 
es Herrn Moritz Pozuauski über. 

Wir berichteten ſeinerzeit, daß die eingelaufe⸗ 
nen Sklzzen von Medaillen und Diplomen für 
die huygieniſche Ausſtellung auf der Kunſtausſtel⸗ 
lung zur Schau geſtellt waren und das Comilee 
der letzteren für die Arbeit, die vom Publikum 


am meiſten Stimmen erhalten würde, einen 
Preis von 30 Rbl. beſtimmt hatte. Bei der 
Stimmenzählung, die vorgeſtern vorgenommen 


wurde, ergab ſich, daß die vox populi zu Gun 


ſten einer Skizze mit dem Motto 
satis“ (nie genug) entſchieden hatt. 
erhielt folglich den Preis. 

Die Ausftelung von Werken der Lodzer 
Maler und Bildhauer wird am erſten Oſterfeier⸗ 
tag eröffnet. Das Comitee der Wander ausſtellung 
bat das Ptoteklorat über dieſe zweite Ausſtellung 
übernommen. 

— Aus dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht 
der Lodzer Gegenſeitigen Exe ditge ſell⸗ 
ſchaft für das verfloſſene Jahr laſſen ſich er⸗ 
freuliche Schlüſſe ziehen. Zwar iſt die Mitglieder⸗ 
zahl nur um 67 geſtiegen (Geſammtzahl 1012), 
aber dafür erreicht die Summe von deponirten 
Belrägen die Höhe von 1,6550000 Rbl., was für 
das Berichtsjahr einen Zuwachs von 50 pCt. be⸗ 
deutet. Im Verhältniß zu dem eigenen Capital 
der Geſellſchaft iſt dieſe Summe ſo bedeutend, daß 


nunquam 


man darin mit Recht einen unwiderleglichen 
Beweis des Vertrauens erblicken kann, das der 
Firma von fremden Perſonen, die nicht zu der 


Geſellſchaft gehören und ihren Credit nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen, entgegengebracht wird. 

In dem Geſammtumſatz gebührt die erſte 
Stelle dem Wechſeldiscont, der täglich 158 Stück 
Wl Der Jahresumſatz betrug 137,14 
Millionen. 

Ju den fünf Jahren des Beſtehens der Ge⸗ 
ſellſchaft haben die Reſerven die Höhe von 17 
pCt. vom Capilal der Mitglieder erreicht, und 
dat bei ſchwierigen, 


| 


der Entwidlung eines Zant, | 


inſtituts wenig günſtigen wirthſchafllichen Berhält- | 


niſſen, — ein beredtes Zeugniß dafür, 
Leitung des Inſtituts gewiſſenhaften und kundi⸗ 
gen Händen anvertraut war, die es verſtanden 
haben, der Firma eine geachtete und Vertrauen 
erw ckende Stellung in der Finanzwelt zu ver⸗ 
ſchaffen. 

— Der zweiten Spar- und Vor ſchufi⸗ 
geſellſchaft iſt vom Minifterium geſtattet wor⸗ 
den, die Generalverſammlung in eine Repräſen⸗ 
tanten⸗Verſammlung umzuwandeln. Auf Grund 
diefer Genehmigung wurde die Zahl der Mitglie⸗ 
der in 20 Gruppen getheilt deren jede ihre Re: 
pläſentanten zu wählen hat. Die erſte Gruppe 
iſt Meier, Verpflichtung bereits nachgekommen, 
indem ſie in dieſen Tagen die Herren Dr. Rzad, 
Advokat Wyganowekt, Stan. Zielinskſ, Joſef Bär: 
kalski und Altxander Steinbreiter wählte. Die 
zweite Gruppe konnte nicht zur Wahl ſchreiten, 
da ſich weniger als ochtzig Mitglieder eingefunden 
hatten, während die Statuten die Anweſenheit von 
wenigſtens einem Fönftel aller Mitglieder ver⸗ 
langen. 

— Im Fabrikmeiſterverein fand 
Sonnabend die Monatsſitzung der Verwaltung 
unter Vorſitz des Herrn Hubert Mühle ſtatt. Dos 
Ballotement über vier angemeldete Mitglieder 
wurde veiſchoben und der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Caudlidaten vor ihrer Aufnahme den 
Verein beſuchen möchten. Ferner wurde einem 
Mitglied ein unverzinsliches Darleben von 100 
Rbl, bewilligt, zwei Darlehen auf 6 Monate pro⸗ 
longirt und ein Geſuch um eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung abgewleſen. Endlich wurde beſchloſſen, 
duich Umfrage bei ſämmtilichen Mitgliedern Pé 
darüber zu einigen, in welcher Weiſe das zehnjäh⸗ 
rige Jubiläum des Vereine, das auf den 8. Mai 
fällt, gefeiert werden ſolle. 

— Ueber die Verhaftung der Mör⸗ 
derin Racka, die ihre Herrin, die Frau Maria 
Hirſchberg in Warſchau, ermordet hatte, berichten 
die Blätter folgende Details: Die Polizei tele⸗ 
graphirte an alle Grenzpunkte und ſuchte außerdem 
den Wohnort der Verwandten der Mörderin zu 
ermitteln. Unter andrem erfuhr fie, daß eine 
nerhelrathete Schweſter der Flüchtigen in Warſchau 
wohne, fand bei der Hausſuchung einige Briefe 
der letzteren und führte eine ſtrenge Ueberwachung 
des Hauſes ein. Als am Donnerſtag eine Frauens⸗ 
perſon in der Wohnung geweſen war, betrat die 
Polizei gleich darauf das Haus und fand unter 
einem Buche verſteckt einen Brief der Racka mit 
300 Rbl., den die Unbekannte aus Soenowͤlce 
gebracht hatte. Der Chef der Deteklivpolizei tele- 
graphitte nun ſofort nach Sosnowice und reiſte 
auch ſelbſt in Begleilung eines Agenten dorthin 
ab. Als er anlangte, hatte die Gensdarmerie die 
Geſuchte ſchon verhaftet und ihr 400 Rbl. und 
mehrere Brillanten abgenommen. Während der 
Fahrt im Eiſenbahnwoßgon fand der Polizeiagent 
im Futter des Jackets der Mörderin 12,000 Rbl. 
und mehrere Pretioſen. 

Die Mörderin erzählte 


2 


am 


kaltblütig, daß fie 


daß die 


Flaſch n 


bebe Kagehlatt, — 25. Merz 7. April) 1503, 


die Stelle bei der Frau Hirſchberg nur angenom⸗ 
men habe, um fie zu ermorden. Nachdem fie Pé 
ihren Plan zurechigelegt halte, bewirthete fie die 
Köchin mit einem Gemiſch von Bier und Schnaps 
und machte ſich, als die Köchin eingeſchlafen war, 
an die That. Zuerſt verſetzte ſie der Frau H. mit 
einem ſcharfen Werkzeug mehrere wuchtige Schläge 
auf den Kopf und dann ſchnitt ge ihr mit einem 
Küchen meſſer die Kehle durch. Unter dem Kopf⸗ 
kiſſen fand ſie den Schlüſſel, öffnete damit den 
Geldſchrank und entnahm ihm den ganzen Inhalt. 
Dann wuſch ſie ſich, kleidete ſich um und verließ 
das Ha us. Bis 3 Uhr Nachts wartete fie auf 
dem Wiener Bahnhof, dann fuhr fie als blinder 
Paſſagier mit einem Güterzug nach Sosnowice, 
wo fie Bé beim Eiſenbahn⸗Arbeiter Jaworski ver⸗ 
borgen hielt und einen geeigneten Moment, um 
die Grenze zu überſchreiten, abwartete. Sie 
wollte nach Chikago reiſen, wo ſie Verwandte 
hatte. 

Julie Racka ift eine 37jährige Perſon von 
abſchreckend häßlichem Aeußeren. Sie benimmt 
ſich wie eine abgefeimte, verſtockte Verbrecherin. 

— Das Projekt der Gründung einer ge⸗ 
genfeitigen Creditbank hat auf Veran- 
lofjung der Behörden eine Umgeſtaltung erfahren. 
Unter anderem ſoll die Firma des neuen Unter⸗ 


Dieſe Arbeit nehmens lauten: „Zweite Lodzer Gegenſeilige Cre⸗ 


ditgeſellſchaft“, und mit dieſen Aenderuntzen iſt das 
Projekt an das Miniſterium abgegangen. 

— Eine originelle Verſicherungs · 
Geſellſchaft wird in Warſchau projektirt. In⸗ 
folge der beſtehenden confeſſionellen Beſchränkun⸗ 
gen können bekanntlich nicht alle Juden, die ein 
Gymnaſium abſolpirt haben, in den Univerfitäten 
Aufnahme finden, ſondern müſſen häufig geraume 
Zeit warten, bis Vacanzen entſtehen. Es ſoll 
nun jeder jüdiſche Schüler während ſeiner ganzen 
Gymnaſialzeit 5 Rbf. jährlich zahlen, wofür er 
nach Abſolvirung des Gymnaſiums die Anwart⸗ 
ſchaft auf eine Unterſtützung erhält, 
Hülfe er ſich ins Ausland begeben und in eine dor⸗ 
lige Hochſchule eintreten kann. 

— Der Koblenegport auf der 
Weichſel auf Flößen und Barken hat ſelt eini⸗ 
ger Zeit auf dem Oberlauf des Stromes einen 
bedeutenden Umfang angenommen. Die Sosno⸗ 
wicer Gruben ſenden auf dieſem Wege täglich im 
Durchſchnitt 9000 Pud nach Galizien. Unwill⸗ 
kürlich, ſchreibt der „Bapım. menu”, flößt dieſe 
Thalſache die Befürchtung ein, daß die Kohlen⸗ 
vorräthe im Winter zur Befriedigung der Bedürf⸗ 
nifje des Inlands nicht ausreichen und eine 
Theuerung zur Folge haben könnten, gegen die 
alle Mittel erfolglos wären, weil fie nicht auf 
Spekulation, ſondern auf natürliche ` D lagen, 
d. h. auf thalſächlichen Kohlenmangel zurück ⸗ 
zuführen wär,. 

— Fälſchung von Monopolflaſchen. 
In der Wohnung eines gewiſſen ` Seiler Kutner 
in Warſchau kam die Polizei einer neuen Indus 
ſtriebranche auf die Spur. Kutner kaufte nämlich 

auf, die den Monopolflaſchen ähnlich 
verſah fie mit Kronsetiketten, beſtrich fie 
mit Lack in der enlſprechenden Farbe 
lieferte fie dann in großen Partien an die 


ſahen, 
am Kopf 
und 


Gegen den letzteren wurden keinerlei Einwendungen 
erhober, dagegen wurde von dem Verwallungs⸗ 
mitgliede, dem Fleiſchermeiſter Grabski mit der 
Motivirang daß er zu ſpät zur Sitzung erſchienen 
ſei, das Verlangen geſtellt, über das Entſtehen 
tines Mancos von Rbl. 1900— Aufklärung 


zu geben. 
im Rechenſchafts⸗ 


Da von einem Manco 
berichte keine Rede war, der Proteftler aber durch 
den äußerſt ungebührlichen Ton feiner Reden den 
Eindruck eines nicht ganz nüchternen Menſchen 
machte, jo hielt es der Vorſitzende für das Richligſte, 
auf die unhöflichen Reden überhaupt keine Ant⸗ 
wort zu geben. 

Man ging alsdann zu den Wahlen über 
und wurde zuerſt an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Julſus Kindler Herr Throdor Hadrian, welcher 
im verflofjenen Jahre Mitglied des Conſeils war 
und vom Letzteren berelts zur Vertretung des 
Verſtorbenen abcommandirt war, durch Acclama⸗ 
tion in die Verwaltung gewählt. Als Mitglieder 
des Conſeils an Stelle des Herrn Th. Hadrian 
und der ſtatutengemäß ausgeſchſedenen Herren 


Oskar Kindler, P. Milewski, Otto Fiedler, mur, 


| 


mit deren | 


Grabski ſogar namhaft 


Monopolläden ab. Er erhielt dafür die für Rück⸗ 


gabe der Flaſchen feſtgeſetzte Zahlung und machte 
gute Geſchäfte. Bei der Hausſuchung wurden in 
ſeiner Wohnung 130 noch nicht „bearbeitele” 
und 328 ſchon fertig präparirte 
funden. 

— Mrefiwefen. Der „Kurj. Codz.“ iſt 
mit Genehmigung der Oberpreß⸗ Verwaltung 
in den Befig des Herrn S. Libicki überge⸗ 
gangen. 

— Die Generalverſammlung des ifraeliti- 
ſchen &hrerwereins kam am Sonnabend Abend 
wegen ungenügender Betheiligung der Mitglieder 
nicht zu Stande. 

— Aus Ozorkow wird uns geſchrieben: 
Ein chriſtlicher Wohltbätigkeits⸗Verein iſt dieſer 
Tage auf Anregung des Herrn Paſtor Lemon in 
Ozorkow gegründet worden, 
tuten von dem Herrn Gouverneur in Kaliſch be⸗ 
ſtätigt worden find. Zunächſt ſind dem Verein 
127 Perſonen beigetreten, welche ſich zu jährlich 


zu entrichtenden Beiträgen in Höhe von über 500 


Rubel verpflichtet haben. Bei der am 28. März 
ſtattgehabten erſten General⸗Verſammlung des 
Vereins wurden in den Vorſtand desſelben fol⸗ 
gende Herren gewählt: Paſtor Lemon, Propſt 
Wypyski, Otto Weingärtner, 
Guſtar Scheibler, Heinrich Liedtke, Wladyslaw 
Gaberle, Alexander Dobraczylski, Leopold Stein 
maſſel, Stanislaw Gralewski, zu Candidaten mur, 
den gewählt die Herren Wilhelm Wittke und 
Wladyslaw Stoltz. Von Seiten des Vorſtandes 
wurde zum Präfes des Vereins Herr Paſtor 
Lemon, zu deſſen Stellvertreter Herr Propſt 
Wypyski und zum Sccretär und Kaſſierer Herr 
Leopold Steinmaſſel gewählt. 

— Eingeſandt. In Folge des Artikels 
in Nr. 75 des „Rozwöj* nimmt die Verwaltung 
der Pabianicer Gegenſeitigen Credit: Geſellſchaft 
hiermit Vtranlaſſung, folgende wahrheitsgetreue 
Schilderung dez Verlaufs der letzten General- 
verſammlung bekannt zu geben. 

Die Sitzung wurde vom Präſes des Conſeils 
Herrn Theodor Ender eröffnet, welcher die Ver⸗ 
ſammelten aufforderte, zunächſt das Gedächtniß des 
verſchiedenen Verwaltungs⸗Präſes Herrn Julius 
Kindler durch Erheben von den Pläßen zu ehren 
und ſodann ſtatutengemäß zur Wahl eines Vor⸗ 
ſitzenden der Generalverſammlung zu ſchreiten. 
Es wurde Herr Dr. Ausſpitz zum Vorſfitzenden 
vorgeſchlagen und angenommen, welcher nun nach 
Beſtimmung der Beſſitzenden und nach Conſta⸗ 
tirung deſſen, daß die Ging beſchlußfähig war, 
den delaillirten Rechenſchaftsbericht verleſen ließ. 


Slaſchen ger ` 


den durch Stimmzettel die Herren Oskar Kindler, 
P. Milewski, K. Wükowen und T. Makulski 


gewählt. Sodann wurde die Reviſions⸗Com - 
niſſton in ihrem früheren Beſtande wieder⸗ 
gewählt. 

Am Schluſſe der Wahlen begann Grabski 


wiederum feine unmanierlichen und unzufammen- 
hängenden, den Vorſitzenden und die Verwaltungs⸗ 
mitglieder beleidigenden Reden zu fübren. Er 
gab v. A. in grober Form feiner Entrüſtung 
darüber Ausdruck, daß man auf der vorjährigen 
Sitzung durchaus keinen Anſtand genommen habe, 
den Fall eines Verluſtes bei einer großen hieſigen 
Firma öffentlich zu behandeln, während man nun 
das angebliche Manco von Rbl. 1900 zu ver⸗ 
decken ſuche. 

Die Behauptung von dem vorjährigen Ver⸗ 
luſte bei einer hieſigen großen Firma, die von 
gemacht wurde, iſt indeß 
ebenſo erfunden, wie die Bemerkung von dem 
diesjährigen „Manco* auf Unwahrheit und Unver⸗ 
ſtändniß der Sache beruht. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht weiſt bei einem Discontumſatz von Rbl. 
957,480.11 eine Verluſtabſchreibung von Rbl. 
1986,11 auf, welche auf Beſchluß der Verwal⸗ 
tung von verſchiedenen zweifelhaften Guthaben der 
Geſellſchaft für uneingelöſte Wechſelproteſte aus 
dem letzten und früheren Jahren gemacht wurden. 
Verluſte kommen eben leſder in jedem Geſchäfte 
vor und kann Niemand erwarten, daß unſere 
Inſtitution hiervon verſchont bliebe. Diejenigen 
Perſonen, von deren Conti Verluſtüberträge gr: 
macht wurden, auf der Generalverſammlung zu 
veröffentlichen, hielt die Leitung der Verſammlung 
nicht für angebracht, namentlich in Anbetracht des 
rablaten Weſens des Proteſtlers, denn auch die 
Erklärung des Vorſitzenden, die Verſammlung 
könne, ſofern wirkliche Zweifel vorliegen, zur ges 
eigneten Zeit Bevollmächtigte nach dem Bureau der 
Geſellſchaft zur nochmaligen Durchſicht der Bücher 
abdelegieren, änderte nichts an dem unſchſcklichen 
Benehmen G's. 

Was das Gerücht von dem angeblichen 
Manco anbelangt, fo erklärt Bé die Verwaltung 
das Entſtehen desſelben durch die einige Tage vor 
der General-Berfammlung erfolgte Entlaſſung 
eines Bureau⸗Angeſtellten, welcher ſich Uncorrect⸗ 
helten zu Schulden kommen ließ, die der Ge- 
ſellſchaft einen Schaden von ca. 180 Rbl. zu⸗ 
fügten. Wie gewöhnlich hat man auch in 
dieſem Falle aus der Mücke einen Elephanten 


` 
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gemacht und wurde dieſer Vorfall, wie es ſcheir t, 


zur Hand find, 


nachdem deſſen Sta⸗ 


Albin Zbikowski, 


von Übelgefinnten Perſonen, die ja leider überall 
gern dazu benutzt, um einen 


Skandal in Scene zu ſetzen. 
Pabianice, den 4. April 1903. 


Die Verwaltung 
der Pablanicer Gegenſeitigen Credit-Geſellſchaft. 


— Gefundene Kindsleiche. Der Bauer 
Konſtantin Oſtrowski aus Nowoſolna hatte die 
Senkgruben des Hauſes NM 6 in der Pulnocna⸗ 
Straße gereinigt und fuhr mit einem vollen Faß 
nach Hauſe. Als er hier den Inhalt auf ſein 
Feld ausſchüttete, entdeckte er darin die Leſche eines 
neugeborenen Kindes und machte der Behörde 
Anzeige. 

— Von den Innungen. Am Sonntag 
hielten mehrere Innungen ihre Quartalſitzung ab, 
in welcher die Mitgliedsbeiträge eingezahlt und 
andere laufende Angelegenheiten erledigt wurden. 
So die Schmiedegeſellen im Hauſe Nr. 33 an 
der Przejazd⸗Straße, die Schloſſer und Keſſel⸗ 
ſchmiede im Haufe Nr. 67 in der eg 
die Tiſchler in der Widzews ka Nr. 71, die Fleiſcher 
in der Juliusſtraße Nr. 13. 

— Die Verſammlung der Mitglieder der 
Talmud ⸗Tbora, die am vergangenen Sonnabend 
ſtattfinden ſollte, kam nicht zu Stande, 

— Die Geheimpolizei iſt benachrichtigt 
worden, daß dem Geiſtlichen Czeslaw Wojna in 
Sieciechowice, Gouvernement Kielce, eine Anzahl 
von Czenſtochauer und Warſchauer Pfandbriefen gr, 
ſtohlen wurden. Die Nummern der geſtohlenen 
Papiere hat die Polizei den hiefigen Banken mit, 
getheilt. 

— Für Taubſtumme. Ueber den akuſti⸗ 
ſchen Apparat, der auch den Taubgeborenen das 
Gehör zurückgeben ſoll, werden aus Amerika noch 
immer weitere Wunderdinge berichtet. Der New⸗ 
Vorker Berichterftatter eines Londoner Blattes hat 
ſelbſt einen Apparat erprobt; er legte ihn ans 
Ohr, und der Erfinder Hutchinſon ſprach ganz 
leiſe etwas hinein. „Es klang wie Donnerſchläge“, 
ſchreibt das Londoner Blatt. Hutchinſon, der op ` 
28 Jahre alt iſt, hat noch einen anderen Apparat)? 


tin Inſtrument für phonoelektriſche Behandlung 
der Schwerbörigen, erfunden. Zur Ausbeutung 
beider Erfindungen hat ſich bereits eine Geſell⸗ 
ſchaft konſtituirt. Der akuſtiſche Apparat ſoll für 
das Ohr dieſelbe Bedeutung haben, wie die Brille 
für die Augen; er wird in 28 Stärkeg raden her⸗ 
geſtellt. In Zukunft ſollen alſo ſelbſt Stocklaube 


bören können, vorausgeſetzt, daß ihn Gehörn err 


nicht vollſtändig abgeſtorben iſt. 

— Im Thalia⸗Theater ſetzte Frl. Käthe 
Franck⸗ Witt am Sonntag als RoſineBernier in 
dem franzöfiſchen Schauſpiel, Die Liebes ſchau⸗ 


kel“ ihr Gaſtſpiel fort und bereitete den zahl⸗ 


reich erſchienenen Zuſchauern einen ſchönen Genuß. 
Ihrer gewinnenden Erſcheinung und ſicheren 
Routine im Spiel verdankte fie auch diesmal 
einen großen Erfolg. Unſere hieſigen Schauſpie⸗ 
ler und unter ihnen beſonders Herr Demuth 
unterſtützten fie nach Maßgabe ihrer Kräfte. 

— In der Kreuzkirche hat eine gründ⸗ 
liche Renovation des Innern begonnen, die vom 
Maler Urbanswicz geleitet wird und auf 4000 
Röl. veranſchlagt iſt. Die Arbeiten ſollen vor 
der Ankunft des Weihbiſchoſs, der zu Pfingſten 
erwartet wird, beendet werden. 

— Die Bgierjer Spar: und Zort ug, 
Geſellſchaft projectirt die Gründung eines 
Conſumladens und hat ſechs ihrer Mitglieder 
beauftragt, die Delails des Projekis auszuar⸗ 
beiten. 

— Eine geſundheitsſchädliche Ange ⸗ 
wohnheit iſt das Verſchlucken des Tabakrauchs. 
Das Einathmen von Tabakrauch in die Lungen iſt 
ohne beträchtliche Geſundheitsgefahr nicht denkbar. 
Das Zigarrettenrauchen hat dſeſe Gewohnheit 
eigentlich erſt großgezogen, da der Rauch einer 
Zigarre oder einer Pfeife an ſich dafür zu ſtark 
und ätzend iſt. Die Aufnahme giftiger Beſtand⸗ 
heile durch die Lungen kann ſehr raſch geſchehen, 
wobei die Gifte von den Lungengefäßen aus ihren 
Weg durch den Süftefreiölauf antreten. Auch 
beim Durchgang des Rauches durch Mund und 
Naſe erfolgt eine gewiſſe Aufnahme in die Ger 
webe, aber doch in unvergleichlich geringerem 
Grade als in die Lungen. Das Einziehen des 
Rauchts in die Lungen iſt überhaupt die größte 
Gefahr, die vom Rauchen droht. 

— Gefunden⸗s Kind. Am vergangenen 
Sonnabend Nachmittag ift ein vom Haufe, verikr⸗ 
ter, etwa 6 jähriger Knabe gefunden worden. Der 
Knabe ſpricht polniſch und heißt Juzio Dlgaf, 
er giczt an, fein Mutter wohne auf der Petri⸗ 
kauerſtraße. Dis armen Kindes bat ſich Chriftof 
Ni (Radogoszez, Zglerska N 18) angenommen, 
der es bie in der Kanzelei der katholiſchen Ges 
meinde in der Altſtadt abgegeben hat. 

— Eine Diebsbande, die das Waaren⸗ 


magazin der Loder Bahn ſeit Monaten ſyſtema⸗ 
liſch beſtohlen halte, wurde geſtern auf friſcher 
That ertappt und verhaftet. Die Diebe waren 


Bahnwächter und hatten ſich Nachts in die Spei⸗ 
cher eingeſchlichen, die Ballen geöffnet, theilweiſe 
Idres Inhalts beraubt und dann wieder verpackt, 
ſodaß von außen keine Spuren des Diebſtahls zu 
ſehen waren. Dle Bande beſtand aus fünf Mann: 
Joſef Woſik, Kazimir Roſiak, Jan Guligowäi, 
Piotr Koſtrzewa und Stanislaw Dworak. Dem 
letzteren gelang es, zu entkommen. 

— Unfälle. Die 33 jährige Frau eines 
Maurers Balbine Siemianowska wurde auf der 
Mlynarska-Siraße von einem Laſtwagen über⸗ 
puren und trug einen Bruch des Schlüſſelbeins 
avon. 

An der Ecke der Llpowa⸗ und Neuen Ger 
nielniana - Straße ſtürzte die 62jährige Agnes 
Tudelska und verſtauchte Bé die rechte Hand. 

An der Ede der Alexander⸗ und Reiterſtraße 
wurde die Arbeiterfrau Kazimlerczar durch einen 
Schlag mit einem Stück Eiſen am Kopf lebens⸗ 
gefährlich verwundet und mit dem Rettungswagen 
ins Hoſpital des Rothen Krtuzes gebracht. 

In der Zawadzka⸗Straße M 15 fil ein 
Gewicht von einem halben Pud dem zwölfjährigen 
Joſſek Luchmann auf den Fuß und verurſach ihm 
eine ſchwere Verlegung der Zehen. 

Auf der Pelrkauer Straße vor dem Haufe 
* 72 ſprang der Buchhalter Johann Schreiber, 
40 Jahre alt, im Fahren aus dem Tramway ⸗ 
Waggon, ſtürzte und zog ſich eine Verletzung an 
der linken Hüfte zu. 

— Am Sonntag Abend wohnten wir im 
Vletoria-Tbeater einer Aufführung der ſ. z. 
bei dem Lodzer Sienkiewicz⸗Conkurs preisgekrönten 
4 aktigen Komödie W Od mec ie“ „Im 
Wirbel“ bei. In dem Verfaſſer derſelben, Wl. 
Palins ki, offenbarte ſich uns ein ſehr ſchönes, viel⸗ 
verſprechendrs Talent, denn trotz ihrer Fehler iſt 
die obengenannte Komödie eine beachtenswerthe 
Arbeit und dem Verfaſſer iſt es gelungen, eine 
Anzahl recht gut getroffener charakteriſtiſcher Per⸗ 
ſonen auf die Scene zu bringen. Einer der größ⸗ 
ten Fehler des vorliegenden Stückes ift der, daß 
man immer vorausſieht, welche Perſon in die 
Handlung eingreifen wird, und das flört die Illu⸗ 
Bon, Beſucht war das Theater leider ziemlich 
ſchlecht, was in Anbetracht der guten Aufführung 
nur zu bedauern iſt. 

Geſpielt wurde vorzüglich und die Regie ließ 


nichts zu wünſchen übrig. Im Mittelpunkte des 


Intereſſes ſtand Herr Brydzynski als Kar⸗ 
özewöli,. Er hatte in diefer Rolle einen hyper⸗ 
modernen Weltſchmerz⸗Dichter, einen Uebermen⸗ 
ſchen vom reinften Waſſer darzustellen, was ihm 
ganz vortrefflich gelang; faſt ebenſo gut war Herr 
Leszyns ki, der des erſteren Schüler und 
Buſenfreund Zdzislaw darſtellte. Sehr hübſche 


Leiſtungen boten ferner Fr. Gromnicka als Jad⸗ 
wiga und Herr Ru kanski, der verdienſtvolle 
Regiſſeur des Bictorla⸗Thraters, als Henryk Komoro⸗ 
wickl. In geſchmackvoller, reicher Tolleiteß präſen⸗ 


Urte ſich Frl. Czaplinska als Frau Milo⸗ 
wicka. Sehr gut waren ferner die Damen Fri. 
Pawlow ka und Czarnecka als Stas 
und Kaſia, ebenſo Fr. Slubicka, die als Fatz 
line rieſige Heiteckeit erregte. Auch alle übriger 
Mitwirkenden paßten ſich dem Zuſammenſpiei 
gut an. V. J 
— Worte, Worte, Worte! Hat mar 
ſchon daran gedacht, frägt ein Pariſer Blatt, wie 
viele Worte in der gewöhnlichen Konverſation op: 
gewandt werden? Nur dreie oder vlertaufend ` 
Dies gilt natürlich von einer Perſon von guter 
Erziehung, die jedoch nicht viele techniſche und 
wiſſenſchaftliche Ausdrücke gebraucht. Denker aber 
und Gelehrte, die auf Genauigkeit des k usdrucks 
und auf die paſſendſten Worte ſehen, wenden eine 
weit größere Anzahl an. Gewandte Redner or: 


jügen über 10,000 Worte. Neben dieſen gibt es 


Bauern, die in ihrem ganzen Leben nur über 
einen Wortreichthum von 300 Worten verfügen. 
Welche find die glücklichſten? Natürlich gelt 
dies nur vom Franzöſiſchen, deſſen Wortiſchatz 
viel geringer iſt, als der des Deutſchen oder des 
Engliſchen. 

— Rothe Naſen in ft ben nicht nur durch 
Alkoholgenuß, ſondern auch der G.ebiauch des harm⸗ 
loſen, unſchuldigen, gewiß ſoliden Waſſers kann 
rolhe Naſen hervorrufen! Die häufige und über⸗ 
mäßige Anwer dung von kalten Uebergießungen 
oder die ſchnellen Uebergänge im Gebrauch warmer 
und kalter Bäder können Kongeſtie nszuſtände ver⸗ 
urſachen, welche Dë in der Rölthung der Naſe 
dokumentiren- Hieraus kann man ſchon erſehen 
wie ungerecht es iſt, nach der Naſenrölhe auf 
Solidität oder Unfortdität zu ſchließen — der 
Abſtinenzler und der Altopolift können gleichmäßig 
befallen werden. Endlich gibt es eine Urſache, 
welche beſonders bel dem weiblichen Geſchlecht die 
Verfärbung der Näschen bewirkt. Dieſe Urſache 
liegt im Mißbrauch des Kaff tes. Kaffee iſt ein 
Lieblingsgetränk aller Frauen und wird oft ie 
ganz ungehturen Mengen vertilgt. Kaffee bewirkt 
faſt immer Dot: Kongeſtionen, welche zwar nicht 
unangenehm empfunden werden, aber allmäglech 
doch zu jener Verfärbung führen, ja unter Um⸗ 
ſtänden auch den Grund für die Io weit virb.eitete 
und gefürchteſe Migräne abgeben. Alſo ſelbſt ber 
Kaffee, das ſolideſte aller G. win kann rohe 
Naſen verurſachen! 

— In Helenenbof tritt gegenwärtig eine 
recht ſtatiliche Zahl von Artiſten auf, und zwar 
find es — mit alleiniger Ausnahme des famoſen 
ruſſiſchen Nationallänzers Herrn Suworow — aus» 
ſchließlich Damen aus aller Herten Ländern, von 
denen die meiſten Vorzügliches leiſten. Wir nen⸗ 
nen unter Anderen die Italienerin Mlle. A n- 
gela Roſſi, eine mit prächtiger Stimme be⸗ 
gabte Sängerin; Mlle. Der o, eine ftanzöſi⸗ 
ſche Soubrette voll Chic und Grazie; Mlle. Zu, 
linette Alberti, eine famoſe ungariſche 
Sängerin, La belle Violette, eine ſehr 
ſympathiſche blonde Tochter Scandinaviens, ſowle 
die feſchen Soubretten Charlotte Orla, 
Stefanie Palma, Elſe Brion und 
endlich eine urberliniſche Excentric-Soubrette Frl. 
Elfe Sirot, die einen famoſen weiblichen 
Komiker abgiebt. Die Geſänge werden von Herrn 
Wieſenberg jun. in verſtändiger und künſt⸗ 
leriſcher Weiſe begleitet und ſomit kann man ſich 
in Helenenhof auf recht angenehme Weiſe den 
Abend vertreiben, 


Gicht es Naturweine 


Vinum cor lactifioat ſagt ein altes Sprich⸗ 
wort. 

Aber das ift nicht die einzige Eigenſchaft des 
Weines. Der Wein erfreut nicht nur das Herz, 
er belebt auch das Gemüth, wirkt befreiend auf die 
Verſtandeskräfte, vertreibt Langeweile und trübe 
Laune. Er iſt alſo nicht nur ein mächtiger Hebel 
im geſelligen Leben, ſondern oft auch ein unent⸗ 
behrliches und durch nichls zu erſetzendes Heilmittel. 
Es iſt daher kein Wunder, daß die Alten die Er⸗ 
findung des Weines den Göttern zuſchrieben, daß 
fie ihn bei religiöfen Gebräuchen verwandten, daß 
die größten Dichter den wunderbaren Trank in be⸗ 
geiſterten Liedern feierten. 

Und nichts wird jemals im Stande ſein, den 
Wein aus dem Gebrauch zu verdrängen. Die 
eifrigſten Bemühungen der Abſtinenzler werden 
vergeblich fein, denn der Genuß des Weines kann 
ebenſo nützlich ſein, als der Mißbrauch ſchödlich 
und gefährlich if. Abusus non tollit usum, 

Aber nicht von den Borzügen und dem hoben 
Nutzen des Weines wollen wir hier reden, da das 
ganz überflüſſig wäre. Wir wollen nur den Leſer 
darauf aufmerkſam machen, daß nicht jeder Wein 
nützlich und geſund iſt, ſondern nur Nature 
wein, nicht die ſchädlichen, ungeſunden künſe⸗ 
lichen Weine. 

Die Weinſälſchung wird geger wärtig fo allge⸗ 
mein und in ſo großem Maßſtab betrieben, daß 
viele ſich das Weingenuſſes nur aus dem Grunde 
enthalten, weil fie fürchten, anſtatt eines echter, 
gefunden Getränkes eine ſchädliche Mixtur oder eine 
gehaltloſe Flüſſigkeit zu genießen und ſich dadurch 
Schaden zuzufügen. 

Jeder weiß, daß guler Wein vor allem echt, 
das heißt aus Traubenſaft durch natürliche Gab, 
rung hergeſtellt ſein muß. Er muß reif ſein, 
die natürliche Blume oder Bouquet haben; 
er muß dauerhaft, das heißt bei niedriger Tempe⸗ 
ratur fermentirt fein; er darf dapegen nicht 
künſtlich veredelt ſein durch Zuſatz von Glycerin, 
Salicylſäure oder ähnliche mehr oder weniger 
ſchädliche Ingredienzien. Aber nicht jeder weiß. 
wo er ſolchen Wein erhalten kann. 


Sauternes, 


—— AE, 


Unter den Firmen, die ſich durch die Güte 
und hohe Qualität ihrer echten Naturweine ein 
verdientes Renommee erworben haben, hat ſich die 
Geſellſchaft „Carmel“ eine der erſten Stellen zu 
erobern gewußt. 

Wenn die Geſellſchaft „Carmel“ allein ohne 
alle Zeugniſſe die Echtheit und die Vorzüge ihrer 
Weine und Cognacs der Welt verkündigen wollte, 
könnte man mit Recht das Sprüchwort „Jeder 
Kaufmann lobt ſeine Waare“ dagegenhalten, aber 
maßgebend iſt, was Spicialiften, competente Ber 
hörden und wiſſenſchaftliche Autoritäten über die 
Waare der Geſellſchaft „Carmel“ ſchreiben. Und 
die Analyſen von Cognacs und Weinen find unge⸗ 
wöhnlich ſorgfältig und gewiſſenhaft vorgenommen 
worden. So wählte z. B. der Delegirte des 
Warſchauer Medicinalamts 26 Proben aus ver⸗ 
ſchiedenen Fäſſern und zum Vergleich 24 Proben 
verſchiedener Sorten aus Flaſchen. Von den Zeugs 
gien, die die Geſellſchaft „Carmel“ befigt, führen 


wir einige hier an: 
Medieinalamt, 


1896. Warſchau. 
den 11. Juni. 

Die auf der ſtädtiſchen hyzieniſchen Station 
vorgenommene chemiſche Analyſe von Weinen und 
Cognacs der Geſellſchaft „Carmel“ hat ergeben, daß 
die Weine keine conſervlrenden Subſtarzen enthal⸗ 
ten. Der Extrakt des Alicante⸗Weins beſteht aus 
Traubenexlrakt-Subſtanzen, hauptſächlich aus Trau⸗ 
benzucker, des Verhältniß der Beſtandtheile in den 
Weinen und Cognacs ift völlig normal, 

Auf Grund der angeführten Daten müffen 
alle Proben für echt und genügend abgelagert 
erklärt werden. Der Carmel Cognac iſt von guter 
Qualität. 

1896. Paris. Profeſſor G. Pouchet, 
den 27. Februar. 

Nach den Reſultaten der von mir vorgenom⸗ 
menen Ana yſe von Paläſtinawein kommt man zu 
folgenden Schlüſſen: 

1. Alle Weine find echt und von guter 
Qualität. 

2 Der Gehalt dis rothen und weißen Wei⸗ 
nes läßt dieſe Weine mit den beſten füdfran⸗ 
zöfiſchen Weinen, den Alicantewein mit den beſten 
ſpaniſchen aus Muskattrauben hergeſtellten Weinen 
vergleichen. 

1896. Odeſſa. Profeſſor der Kal⸗ 
ſerlichen Neuruſſiſchen Unider» 
ſität A. A. Werig o, 15 Oktober. Die 
Paläſtinaweine und Cognacs der Firma „Carmel“ 
haben Héi bei der Unterſuchung als reine natür⸗ 
liche Traubenweine und Cognacs erwieſen, ohne 
jegliche Zuſätze, ohne künſtliche Färbung und ohae 
Beimiſchung von Spiritus. Die Qualität iſt 


ſehr gut. 

1899. Kursk. Ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft zur Wahrung der Volks ⸗ 
Geſundheit, 28. Dezember. Bei der chemi⸗ 
ſchen Unterſuchung einer aus dem Magazin von 
F. J. Belt in Kursk ſtammenden Probe det 
Alicante⸗Weines der Geſellſchaft „Carmel“ wurden 
keinerlei conſervirende Ingredientien, wie Sacharin, 
Spuren von Gips, künſtliche Färbung oder irgend⸗ 
welche ſchädlichen Stoffe gefunden. Ueberhaupt 
muß der Wein auf Grund der Analyſe für 
rein, natürlich und von guter Qualitat erklärt 


werden. 
Mag. pharm. A. Dluski. 
1900, Odeſſa, ſtädtiſche s chemi- 
ſches Laboratorium. 17. Januar. Die 
Proben, die der Handels aufſeher Herr W. Nud- 
nick! von der Geſellſchaft „Carmel“ genommen 
hat, habe ich unterſucht und gefunden, daß der 
Wein von guter Qualität iſt. 
Profeſſor W. Petriew. 


1901. St. Petersburg. Profeſſor 
Doktor der Chemie A. Pöhl, 19. 
Februar. 


Bel der chemiſchen Unterſuchung von fünf 
Weinproben der Geſellſchaft „Carmel“ unter 
den Benennungen Allkante, Esra, Muskat, Haut ⸗ 
Sauternes, En Gedi, Cognac Carmel, habe ich 
keinerlei künstliche Zuſätze, wie etwa Sallcylſäure 
oder künſtliche Farbſtoffe gefunden. Auf Grund 
des Reſultals der chemiſchen Anaſyſe von Wein 
und Cognac der Geſellſchaft „Carmel“ bin ich zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die Getränke 
rein und unverfälſcht find. 

1901. Warſchau. Profeſſor L. W. 
Nencki, 21. März. In einem Schreiben vom 
27. December 1900 erklärt der Oberarzt des 
Warſchauer iſraelitiſchen Hoſpitals, daß der Pas 
läſtinawein echt iſt und keinerlei Zuſätze ent⸗ 


lt. 

f 1902. Odeſſa. Chemiſches La⸗ 
boratorium der Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen Techniſchen Geſellſchaft. 20. 
December. 

Die chem ſche Witerfuhung der von mir 
perſönlich aus den Kellereien der Geſellſchaft 
„Carmel“ genommenen Proben von Alicante⸗Wein, 
Eu- Gedi, Haut Sauternes, und je 
einer von mir im Magazin Angelidi gekauften 
Flaſche derſelben Sorten hat das völlige Fehlen 
von Salicylſäure, Gips, Sacharin, Steinkohlenfar« 
ben und anderen Zuſätzen ergeben. 

Profeſſor S. M. Tana tar. 

1903. Odeſſa Stkädtiſches chemi⸗ 
ſches Laboratorium, 2. Januar. 

Die Analyſe von vier Weinproben, Alicante, 
Sauternes En-Gedi und Haut Sauternes, bat 
ergeben, daß die Weine keine fremden Zuſfätze, 
keinen Rohr⸗ oder Rübenzucker enthalten. 

1903. Wa rſchau, Medieina lam t, 
29. Januar. 

Von den in den Kellern und Magazinen der 
Geſellſchaft „Carmel“ am 2. Januar vorräthigen 
600 Fäſſern und ungefähr 40,000 Flaſchen Pa⸗ 
läſtinawein und Cognac nahm der vom Medici⸗ 


re 
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nalamt beauftragte Arzt nach eigener Auswahl 
26 Proben aus verſchiedenen Fäſſern und 
24 aus Flaſchen. Jedes Faß iſt in den Doku- 
menten des Lieferanten von Paläſtinawein und 
Cognacs verzeichnet und in den Zollbeſcheinigungen 
nach Bezahlung des Zolles genannt. 

Die chemſſche Unterſuchung aller dieſer Pro⸗ 
ben hat ergeben, daß kein Gyps und keine Salichl⸗ 


fäure darin enthalten waren und daß alle 
Weine der Geſellſchaft „Carmel“ für echt und 
von durchaus guter Qualität erklärt werden 


müſſen. 


Telegramme. 


Petersburg, 5. Aprll. Der «Pyeck, 
Hnzannzrs veröffentlicht, daß bei dem Erdbeben 
vom 28. März in 8 Dörfern der Gemeinde 
Aimsk 1,100 und im Dorfe Maſſybokow der 
Gemeinde Kiszlak ſechzig Wohnhäufer einge⸗ 
ſtürzt find. 

Petersburg, 5. April. In Andiſhau 
fand wieder ein hefliges Erdbeben mit anhallendem 
untetirdiſchen @etdje ſtatt. 

Berlin, 5. April. Zum Schutz der 
Deutſchen hat die Regierung den Kreuzer „Vineta“ 
nach San Domingo, wo der Bürgerkrieg ent: 
brannte, abgeſandt. 


Konftantinopel, 5. April, Die Pforte f 


iſt vor neuen Dynamit-Attentaten gewarnt worden, 
die hier und in Saloniki geplant werden. Die 
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln find angeordnet wor⸗ 
den. Die für Albanien zur Pacificirxung be, 


ſtimmten 33 Bataillone find. bereits abgeſandt 


worden. 

Konftantinopel, 5. April. Die ruf 
ſiſche Botſchaft hat eine offizielle Beſchwerde bezüglich 
der Verwundung Scheſcherbinas noch nicht erhoben. 
Sie erwartet Inſtruklionen. Der Utheber der That 
wird, ſobald er vernehmungsfähig ſein wird, vor 
das Kriegsgericht gebracht werden. Die Züchtigung 
und die Beſetzung der albaneſiſchen Gebiete im 
Bilojet Ureküb wird nach Angabe von offizieller 
türkiſcher Seite von 33 Balaillonen durchgeführt 
werden. 

Gegenſtand der geſtrigen Audlenz des öſter⸗ 
re ichiſch⸗ungariſchen Bolſchafters v. Calice waren 
die Dynamitaltentate auf die Bahnen und die 
Ereigniſſe im Bilojet Uesküb ſowie notwendige 
Maßnahmen zur Sicherung der Bahnen und 
Unterdrückung der reformfeindlichen Bewegung der 
Albaneſen im Vilajet Uesküb. 

Belgrad, 5. April. Die Nachrich⸗ 
ten aus Macedon ien lauten immer 
drohender. Die allgemeine Lage 
IR ſehr bedenklich. Der hieſige 
Kriegsminiſter hat zur eventuel ⸗ 
len Mobiliſirung der ganzen Armee 
Alles vorbereiten laſſen. 

Bukare ſt, 5. April. Die Regierung legte 
geſtern der Kammer einen Entwurf über die Ver⸗ 
wendung des Budgelüberſchuſſes von 31,217,189 
Francs vor. Die Kammer nahm den Entwurf 
unverändert an. 

Prag, 5. April, Aus dem ganzen Böh⸗ 
merwald und dem Rieſengebirge werden andauernd 
heftige Schneefälle bei ſtarkem Froſt gemeldet, 
Die Entwicklung der Saaten und Obſikulturen 
iſt vollſtändig zum Stillſtand gekommen. 

Gleiwiß, 5. April. Im Schacht „Hilde⸗ 
brand“ erfolgte eine Explofion, der 8 Bergleute zum 
Opfer fielen. 

Liſfabon, 5. April, König Eduard 
empfing geſtern abend das hiefige diplomaliſche 
Korps und darauf eine Abordnung der beiden 
Kammern, welche Adreſſen überreichte, in welchen 
der Beſuch des Königs als ein neuer Beweis der 
Freundſchaft geprieſen wird, welche die beiden 
ſeit 5 Jahrhunderten verbündeten Vöiker vereinige. 
Der König führte in ſeiner Erwiderung auf die⸗ 
ſelbe aus, er habe wieder einmal die Umriſſe der 
Torres de Vedras geſehen, wo die verbündeten 
Heere Portugals und Englands Seite an Seite 
für die Verteidigung des portugieſiſchen Vaterlan⸗ 
des gekämpft hätten. Der König fügte hinzu, 
glücklicherweiſe habe ſich die Lage der Dinge völlig 
geändert. Beide Völker unterhielten zu ihrem 
früheren Gegner die freundſchaftlichſten Beziehun⸗ 
gen. Dieſes mehrere Jahrhunderte alte Bündnis, 
welches von neuem bekräftigt fei, habe kein ande · 
ies Endziel, als die friedliche Entwickelung der 
belden Länder und ihrer Kolonien. Zum Schluß 
belonle der König, J wie angenehm er von dem 


ſchritt von neuem ein, wobei 


2 gem. 
Empfange berührt fei, den ihm alle Klaſſen der 
Bevölkerung bereitet hätten. 

Die Stadt Liſſabon war am Abend aus 
Anlaß des Beſuches des Königs feſtlich beleuchtet. 
Auf dem Tajo wurde ein prachtvolles Feuerwerk 
abgebrannt. 

Madrid, 5. April, Die Studenten wie⸗ 
derholten geſtern abend gegen 7 Uhr an der 
Puerta del Sol ihre Kundgebung. Die Polizei 
14 Studenten und 
6 Beamte verletzt wurden. Die Kundgebung 
dauerte bis gegen 10 Uhr abends. Die Stadt⸗ 
verwaltung und die Univerfität von Madrid ſand⸗ 
ten an die Stadtverwaltung und die Univerfität 
von Salamanca Telegramme, in denen gegen das 
gewalttätige Einſchreiten der Polizei proteftiert 
wird. Gilvela läßt erkennen, daß eine Unter 
ſuchung eingeleitet ſei, alle Schuldigen ſollen 
ſtreng beſtraft werden. 


Madrid, 3. April. Die Studentenkrawalle 
halten weiter an. Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
den Siudentent und der Polizei haben wieder 

' ſtatigefunden. Alle Läden find geſchloſſen. Die 
| Zahl der Todten und Verletzten iſt ganz bedeu⸗ 
lend. Der Belagerungszuſtand fol pro klamirt 
werden. d 
Madrid, 5. April. Die Studenten hielten 
geſtern nachmittag eine Verſammlung ab, in 
welcher fir die Frellaſſung der am Vormittag Bere 
bafteten verlangten, Als ſich die Verſammlung zu 
einer Kundgebung geſtaltete, griff die Polizei ein. 
Bei dem ſich entſpinnenden Kampfe wurden 
mehrere Perſonen verletzt. — In Salamanca iſt 
die Ruhe wiederhergeftelt, in Saragoſſa die Uni⸗ 
verſität geſchloſſen. 

London, 3. April. König Eduard wird 
am 2. in Paris erwartet. Sein dortiger Aufenthalt 
ift auf 3 Tage berechnet. 

London, 5. April. Wie der Parifer 
Korreſpondent der „Times“ meldet, wird König 
Eduard von Rom aus über Marſeille nach Paris 
kommen und in der engliſchen Bolſchaft abſteigen. 
Der Aufenthalt des Königs in Piris dürfte vier 
oder fünf Tage dauern. 

London, 5. April. Nach einer dem 
„Reuterſchen Bureau“ aus Johannesburg zuge⸗ 
gangenen Mittheilung ſollen dort 30,000 Ein⸗ 
wanderungsgeſuche von Finnländern vorliegen. 

London, 5. April. Nach einer Meldung 
der Times“ aus Newyork find in zehn Staaten 
und fünfzehn bedeutenden Slädten Ausſtände oui, 
gebrochen, durch welche beſonders das Bauhand⸗ 
werk betroffen wird. Eine große Anzahl Arbeiter, 
beſonders in Webereien, Kohlenlagern uſw., ſind 
in Mitleidenſchaft gezogen, da überall gefeiert per, 
den muß. 

Paris, 5. April. Das „Journal des Cé 
bats“ erklätt die von der „Hon. Bp.“ gegen 
Delcaſſs erhobenen Angriffe für vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Es ſei ein Irrthum, wenn das ruſſiſche 
Ocgan behaupte, daß ſich Delcaſſs eine überwie⸗ 
gende Rolle zumeſſe. Wir wären nur überraſcht, 
fährt das Blatt fort, wenn Graf Lamsdorff und 
Graf Goluchowek! die Auffaſſung der „Hon. 
Bpen.“ theilen und jagen follten, daß Delcafj& 
verſucht habe, ſie in den Schatten zu ſtellen. 

Delcaſſs habe noch jüngſt in der Kammer 
ausdrücklich einen Unterſchled gemacht zwiſchen der 
lediglich franzöſiſchen Angelegenheit Tubini⸗Lorando, 
die Frankreich geſtatte, ſelbſtändig vorzugehen, 
und der internationalen macedoniſchen Frage, 
welche nur durch das Einvernehmen der Mächte 
gelöft werden könne. Die von der «Honoe 
Bpema»> gegen die franzöſiſche Preſſe ge⸗ 
richteten Vorwürfe ſeien allerdings theilweiſe ber 
rechtigt. Nur müſſe man unterſcheiden und ſich 
vor Augen halten, daß z. B. ein Blatt, welches 
im Ausland für off ziös gehalten wird, in der aus⸗ 
wärtigen Politik nur die Meinung der exaltierteſten 
Sozialiſten wledergebe. 

Marſeille, 5. April. Der Kapitän 
eines hier eingelaufenen Schiffes berichtet, 60 Ziel, 
len von der Jaſel Palma entfernt einen ſtarken 
Lichtſchein mit datauffolgender Exploſion wahrge⸗ 
nommen zu haben. Man meint, daß es ſich um 
das am vorigen Sonnabend von hier ausgelaufene 
Schiff „Bambara“ handelt, welches am letzten Dien⸗ 
flag in der Meerenge von Gibraltar fignalifiert 4 
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feine Kifjen. 

Ein weniges fpäter, als es ſchon dämmerte, öffnete fie zaghaft 
die Thür zu Gerds Zimmer. Er hatte ſich den ganzen Tag noch 
nicht oben- ſehen laſſen. Die Nachricht von der Geburt feines Sohnes 
hatte ihm der Arzt gebracht. Der war nun lange fort, Gerd ſaß 
ganz allein in feinem Lehaſtuhl am Fenſter, durch das der erlöſchende 
Tag matt hereinſchien. Ec ſah aus, wie ein ſehr müder Mann. 

„Willſt Du Dir Dein Kind nicht anfehen, Gerd?“ fragte Marie 
Chriſtins ſanfte Stimme. Er richtete ſich langſam auf. 

„Ja, Du Haft wohl Necht,“ meinte er zerſtreut. Er ſah 
ſo elend und vergrämt aus, daß ſie erſchrak, aber ſie wagte nichts zu 
ſagen. 

Sie ging vor ihm her die Treppe hinauf und öffnete ihm die 
Thür zum Kinderzimmer. Es war niemand darin außer dem 
Kinde; die Pflegerin war nebenan bei Inge beſchäftigt. Marie 
Chriſtin ging an das Bettchen und ſchlug die blauen Vorhänge zu⸗ 
rück. Dann ttat Be zartfühlend und rückſichtsvoll zur Seite. Gerd 
ſtützte die Hände auf den Bettrand, und ſah lange, lange feinem 
Kinde in das runde Geſicht mit den feſtgeſchloſſenen Augen und den 
prallen Fäuſtchen rechts und links daneben auf dem Kiſſen. In 
ſeinem ſtrengen Geſicht war nicht zu leſen, was dabei in ihm vor⸗ 
ging. Um fo ergreifender war es für Marie Chriſtin zu ſehen, wie über 
dies Geſicht jetzt langſam eine Thräne ſchlich und wie die Hände, die 
ſich auf den Bettrand ſtützten, leiſe zitterten. 

„Komm dach einmal her,“ ſagte Gerd endlich leiſe, mit unſiche⸗ 
rer Stimme und ohne feine Stellung zu verändern. Sie kam. „Iſt 
er geſund und kräftig? Wird er leben 2“ fragte er. „Gott gebe es 
— zu Deiner Freude!“ Er antwortete darauf nicht. Dann richtete 
er ſich auf, ſah ſie mit einem warmen Blick an und reichte ihr über 
das Bettchen hin die Hand „Laß Dir danken, Marie Chriſtin. Es 
ift eine Wohlihat, daß Du hier biſt!“ Sie erſchrak und verlor 
die Faſſung. „Ich konnte jo wenig thun — nicht einmal Melen 
Tag weniger traurig machen! Ich bin völlig machtlos —“ 

„Ich weiß nicht,“ fagie 


Lodzer Tageblalt. 
Keeseren 
Kind!“ flüſterte fie und eine Thräne heißen Erbarmens fiel in | Konnte fie es ihm 


— ————— ́ — ——m⸗0ä — — 


\ 


) 


er und drückte ihre Hand noch feſter. 


„Vielleicht wäre das Kind nicht lebend und geſund zur Welt gekom⸗ 


men — ohne Dich!“ Sie wußte nicht recht, wie er das meinte, aber 
fie mochte auch nicht tanad fragen. Es wa das erſte Mal, daß er 
dieſe traurigen Dinge ihr gegenüber berührte. 

Dann ging er von dem Kinde fort und heftete feine tlefliegen⸗ 
den Augen mit einem merkwürdigen Ausdruck auf die Thür, hinter 
der Inge lag. „Geht es ihr gut?“ Marie Cypriſtia nickte. „Ja, 
ſehr gut.“ 

„Hat ſie nach mir gefragt?“ Sie 
U ber Gerds Geſicht zog es hin, wie ein Erlöſchen. „Sie wird nicht 
nach Dir fragen — fir erwartet, daß Du von ſelbſt kommſt!“ rief 
ſie, einer ſchnellen Eingebung folgend, muthig. Er ſah erſtaunt aus. 
„Wie kann ſie das erwarten? Ich weiß ja nicht einmal, ob es nicht 
aufregend und unangenehm für fie wäre |* 

Sein G.ſicht war wieder hart geworden, und Marie Chriſtin 
wußte nichts zu erwidern. Nach kurzem Zögern ging er ſchweigend 
hinaus. Marie Ehriftin hatte die Empfindung, daß er ſich gegen 
feinen Willen danach ſehnte, Inge zu ſehen. Darum fragte fie am 
Abend, als Inge einmal einen zugänglicheren Augenblick hatte: „Soll 
ich Deinen Mann nicht rufen, Inge?“ Sofort bekam ihr Geſicht 
einen ſcharfen, geſpannten Ausdruck. Sie zog die Stirn in Falten, 


ſchüttelle betrübt den Kopf. 


— 
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nicht einmal in dieſer Stunde erſparen, ihn da⸗ 
Gerd verriet weder Aerger noch Ungeduld. „Du 
ſagte er trübe. Er ſtand unſchlüſſig 
er ſich überzeugt hatte, daß fie unzu⸗ 


ran zu erinnern! 
haſt ja nun bald ausgelitten,“ 
neben ihrem Lager, und als 


gänglich und nicht zum Sprechen aufgelegt war, ging er wieder 
hinaus. Es war eine ergebungsvolle Müdigkeit über ihn gekom⸗ 
men. — 


Inge erholte Bé ſchnell. Die Sehnſucht, nun endlich die Frei⸗ 
heit zu erlangen, beflügelte ihre Geneſung. Das Kind ſah ſie nur, 
fo oft es ſich nicht vermeiden ließ. Sie that ihm keine Handrei⸗ 
chung. Si berührte es kaum. Sie nährte es nalürlich auch nicht. 
Sie überließ es ganz der Pflege feiner Wärterin und Marie Chri⸗ 
ſtens zärtlich beſorgter Aufſicht. Entweder ſie fühlte wirklich keine 
Liebe für das arme, kleine Geſchöpk, das fo zur Unzeit die Lebens⸗ 
reiſe angetreten hatte, oder fie wollte jedes mütterliche Gefühl im 
Keim erſticken, damit ihr nicht daraus ein inneres Hindernis erwach⸗ 
je. Sie wollte ſich vor allem hüten, was fie ihren Entſchluß noch 
bereuen machen konnte. She wies alles von fi, was auch nur mit 
einem Schein des Widerſpruchs gegen dieſen unabänderlichen Ent⸗ 
ſchluß eine vorwurfsvolle Stimme erheben könnte. Denn dieſer Wat: 
ſchluß allein gab ihr die Mözlichkeit, weiter zu leben. 

Es war ſogar eine gewiſſe Ruhe über ſie gekommen. Nicht 
die ſtarre und kalte der lezten Monate, ſondern eine zuverſichtliche, 
faſt freudige. Sie konnte unbefangen und fröhlich mit Gerd alles 
Nötige bereden. Ihre Worte waren nicht mehr voll verletzender 
Bitterkeit; aber die gleichgültige, vernünftige Art, mit der ſie all 
dieſe Angelegenheiten behandelte, dünkte ihm noch viel ſchrecklicher. 
Sie ſchien nicht zu bemerken, wie ſie ihm immer von neuem weh 
that. Das Kind ſollte jo bald als mözlich in aller Stille getauft 
werden. Ohne Gäſte. Selbſt die nächſten Familienangehörigen ſoll⸗ 
ten fern bleiben. Mochten ſie es unnatürlich und unerklärlich fin⸗ 
den — ſpäter würden ſie alles begreifen. Dann wollte Jage verrei⸗ 
ſen. Zu ihrer Erholung angeblich. Und in ihrer Abweſenheit 
wollte Gerd die nöthigen Schritte zu ihrer endgültigen Trennung 
thun. Am liebſten wäre es ihr, wenn ſie gar nicht wiederzukommen 
brauchte 

Eines Morgens nach dem erſten Frühſtück, das Inge immer 
noch im Schlafzimmer einnahm, obwohl ſie ſchon den ganzen Tag 


auf war, kam Marie Chriftin herein. „Inge,“ ſagte fie, mit einer 


ſichtlichen Bewegung kämpfend, „Gerd hat mich forben gebeten, au h 
nach Deiner Abweſenheit hier zu bleiben und für den Haushalt und 
das Kind zu ſorgen.“ Inge ſah von ihrer Taſſe auf und richtete ibre 
kalten Augen mit einer gewiſſen Neugier auf das Mädchen. „Nun 
— will Du feinen Wunſch erfüllen ?* 

„Ich wollte meine Antwort von Deiner 
gig machen.“ 


Einwilligung abhän⸗ 


Meiner Einwilligung? Auf die kommt es nicht mehr 
ai SS Haus hört auf, mein Haus zu fein, wenn ich es nun 
verlaſſe. 


„Es kann Dir aber doch nicht gleichzültig ſein, wer Dein Kind 
pflegt!“ Inges Geſicht verſi iſterte ſich. „Ich habe kein Kind. Es 
hat von Anfang an nur Gerd gehört. Ih bitte Dich alſo, ent» 
ſcheide ohne mich. Ich trete Dich ihm gern ab.“ 

„Das eben iſt es, was mich mit der Entſcheidung zögern ließ. 
Ich kann fortan nur einem von Euch dienen. Wenn ich bei Gerd 


bleibe, muß ich Dich verlaſſen. 


als täte ihr etwas weh. „Hit er das Kind geſehen ?“ fragte He, 
„Ja, heut Nichmittag.“ 
So — nun, dann iſt's ja gut. Was Tal er bei 


mir?“ 

„Aber Du mußt ihn doch einmal wiederſehen!“ 

„Gewiß — aber das hat ja Zeit.“ 

„Ich glaube aber, daß es ihm lieb wäre, Dich zu ſehen!“ 
ſagte Marie Chriſtin, allen Muth zuſammenraffend. Inge lächelte ge⸗ 
ringſchätzend. „Ach — das glaube nur nicht!“ 

„So will ich ihm wenigſtens ſag n, daß Du nichts dagegen haſt!“ 
Sage antwortete darauf nicht und fo ging Marie Chriſtin, ihn zu 
holen. Sie hoffte immer noch. 

Mit langſamen, vorſichtigen Schritten betrat Gerd das Zimmer 
ſeiner Frau. Nur eine verſchleierte Lampe verbreitete matten Schein. 
Inge ſah ihn mit müden Augen kommen und ſagte kein W rt. Als er 
fie jo liegen ſah, übermannte ihn irgend etwas. Er nahm ihre Hand, 
die auf der Decke lag, und küßte fie. 
rück. „Es thut mir leid, daß Du Dich jo Haft quälen müſſen,“ ſagte 
Gerd, und es klang unendlich rührend bei dem Manne, der ſo unbe⸗ 
holfen und ungelenk in Gefühlsäußerungen war. „Es ist ja nun 
vorbei.“ jagte Inge matt. „Und es war ein nichts gegen all' die on: 
dere Qual.“ Marie Chriſtin fühlte einen jähen Zorn gegen Inge, 


Dich ihm gern.“ 
nicht klug aus ihr. 
den, und mit jedem Tage ſank ihre 


ſchwollen die Knoſpen. 


ihre verhärtete Seele zog ein Heimwehgedanke. 


Scheu zog Jige die Hand zu⸗ 


Jige ſah zu Boden. Ihre Mundwinkel zuckten und ein feines 
gab flieg in ihr blaſſes Geſicht. Dann ſagte fie mit bedeckter 
Stimme: „Bleibe nur bei ihm. Ich wied rhole Dir: ich laſſe 
Marie Cypriſtin beobachtete fie ſcharf, aber fie wurde 

Mit wachſender Angſt ſah ſie die Tage ſchwin⸗ 
Hoffnung, daß doch noch alles 
tiefer und tiefer. Der April brachte ſchö ne, 
Die Wieſen begrünten ſich und an den Bäumen 
Inge girg langſam in der Sonne auf und 
nieder. Das warme Himmelslicht ſchien durch die kahlen Aeſte hell 
und fröhlich auf ihr blondes Haar, auf die ganze, unverblühte Schön 
heit ihrer geſunden Geſtalt. Ein paar kleine Vögel hüpften und 
flülterten über ihr im Gezweig und zwitſcherten fröhlich. Jyge blieb 
ſtehen und Tab ihnen zu. Ihr Geſicht wurde wehmüthig dabei. Durch 
So fand ſie Marie 


gut werden könne, 
warme Stunden. 


Ch iſtin. 

Ich wußte nicht, daß Du hinaus wollteſt,“ ſagle ſie; „ich hätte 
Dich ſonſt nicht allein gehen laſſen —“ 

„Gerd war mit mir,“ fagte fie mit etwas unſicherer Stimme. 
„Wir haben beſchloſſen, daß ich heute über acht Tage reifen 


werde.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Cliches 
für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


ETH 
Chemigraphie u. Stereotypie 
VON 


Ifred Toner 


Waıschau, Chmielna 26, 


Drucktertige Glich6s, Ornamente ete. ete. 
in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp, d. Blattes, 


| 3 Dzielne 13. 


photogr aphifche Atelier 
e. Ii. F. STOT, ARSKI Petrikauer⸗Str. 


At. 166. 
iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet 
ee Mäßige reife. d 2 


Ä ES 

Kanalifatisis-2frtifel% 

in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Il Concurrenzloſe Jab rikspreiſe lll 


ARTHUR KLEINMA NN; 


? 


484 Eng —— — 8 Vertreter erſter amerif,, engl. u. inländ. Fabrifen. ` 
S 7. Permanente große Muſterausſtellung. = 

d 10 e kuheit N Sperialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch und Cloſett⸗Einrichtungen. % 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunfc. 100,28 % 

für Herren! r e ee en 8 


e . gde e KARNERRRKKERKERKRARKENENENEN 

0 t H en, 

geht eb ëng ee, al . | FERNER 

c 

RS t „Mode“ Neuheiten! 
ene F Zur Saison 


Mit demfelben kann man abgetrage empfiehlt dem geehrten Publikum 


Beinklelder wieder wie neu hen si EN B. M IR R IE E N B A U M, 


len. Niemand jollte ve Gage, ſich 
Wasserdichte Herren-Stof-Mänte), echt englische = 


Helen äis at anzuſchaffen. Zu 
neuesten Fagosı. 


haben bei 
Rein-Gummi-Mäntel tar Kutscher und Wächter, 


GUSTAV AN WEILER, 
Lodz, Nawrot⸗Sttaße Nr. 1 
ES Sämmtliche Schuhwaaren abe Fg 
|! hygienisch, leleht, elegant und stark I 


Strand-Schuhe mm ms We, eur und Lofer für Damen, 


echt ber era und 
A Handschuhe, , See Gg EE, Dee, 
1 LI N O 1 eum u 2 een und Läufern. 


Läufern und 


) Wachstuch-Fabrikate '* Rees. 
(73 


CH 


Ver d kel 
Sr 


Noch dem 
Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


d 


. — 


Plüsch⸗Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 


Gebogene Möbel „Wojciechow“, 
NB. Die englischen Btofimäntel werden auch nach Maass angefertigt. 


PINS SE SCH TSF YES NSS WE ME 


Staatl, konz. mg TEE nal 
— tungs- und 

resi O0 ausha 
E au, Gewerbeschule mit Pensionat 


Klosterstr. 9395. 
Grösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhafte Ausbildung in 
4 | aller praktischen u wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 
Vorzüpl. Verpflegung. Schulbeginn Anfang April. Nah. durch Prosp, 
| Emma Koebke, Versteheria, 


—— nn 


E 


Pianinos u. Fisharmonikas 

empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie a 
die Fabrik⸗Clavierniederlage = 
25-15 


AKEWITSCH I 


Warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna. N 


— — — ę — — — — ——— 


AR. — 


— von — 


— — 


cur-Cognac ni Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutseau & Oo. 


Ka, onen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Eingros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung. 


Wein-, Colonial--W:aaren- 


—— — — 


u. Delikatessen-Hzindlung 


ene e der Firma M0 GAU & C0. in Moskau. 


r EE e 8 RE E — e — 
t = e per sieg 
41 iq (ée? " 
> . 


Jüſſe, 


| D 


Staatl. konz. 


a mg 


mmm 


in ſehr reichhaltiger Auswahl als: Roll⸗ 
mops, Anchovis, Heringe marinirt, De⸗ 
likateßheringe ohne Grän (in Wein), 
Sills, Picelmo ps, ſowie echte R valer Killo 
mit „Hechſcherim“ vom Revaler Rab⸗ 
biner. Ferner: Säfte, Confituren, Mar⸗ 
me laden, Chocolade. Cacao, Caramellen, 
Paſtillen, Bonbons, Maccaronen. Täg⸗ 
lich zum Compo friſch ein gemachte: 
Pflaumen, Birnen, Aepfel, ſowie Früchte 
Mandeln dr, ete. — Prima 
Hic empfiehlt zu äußerſt billigen 
reiſen 


Das Rigaſche Delicateſſengeſchäft 
in Warſchau, Nalewki 15. 


Zu verkaufen in 
Sieradz 


ein Srundſtück cr. 2 Morgen groß, 
200 Meter von dem Fluß e Wart a 
entfernt, auf welchem ſich ein Fabriks⸗ 


gebäude, zwei Wohnhäuſer 
ſowie ein Teich befiaden, ſehr geeignet 
zur Fabriksanlage, beſonders aber für 
Appretur. 

Nähere Auskunft e theilt der In⸗ 
tendant der Lodzer Unfall 
Retlungsſtation. 


FF 
OBbAB.IEHIE. 
Margemar, Top. Hozsu ` opp, 
Spigerg, po 10-To uu aupbaa 
“bcaua 1903 rom pp 10 wacoas 
yrpa, Deier uponssezena uyÖand- 
Han UPOXAKAABHKUMATO UMYINECTBA 
Upunazienamaro Aureno ropona 
Jogan Hacahannxaur HxOBA Barca, 
nponunaomeny no yıuus Herpo- 
Kopepoh noa M 261/44, ma nouo - 
nenie 368 p. 80 k. HOA0HMOKL ka- 
3CHHHXB nola ref MH TOPOACKUXB 
000 ponb 3a 1902 roxs, COCTOamaro 
#36 vefeun u otrgerttopnoh kaceh 
ombueuuaro 3 195 p. 

Ipozana Gert uponanozursen 
B5 Top. Joan, na Hosoms pub. 
© Jon, 18 mapra 1903 r. 

Za Ilpesuzeura rop, Cokozoss. 
Cerneorparops Tage, 


OBbABIEHIE 

Maractpats rTopoza olan 
0654B18eT%, uro 15 ane aupbıa 
Mhenna 1903 roza pp 10 yasoar 
yrpa, Oyaer»s upoussexeua "gt, 
Auna IIPOXARA ABHKUMATO HMY- 
meersa, npunazzekamaro Kuren 
r. Iozan Tepmy Hxy sonny, upo- 
Munaomeny uo yaunb Iyauonuon 
non N 307419, na nonoznenie 91 
p. 20 k. HeXouMOoRB kasennk 5 
uORaTeh H TOPONCKUXL COOPOBE 34 
1902 r., cocToamaro 13% Messen, 
onbkeunaro Bt 77 py0. 

Ilpoaaza Öyxers upouanofarBen 
Bb T. Joan na vier xpaHenia 
po Ilyınomaoä ya. vo M 307119. 

T. Joar, mapra 18 ana 1903 r. 

Za IIpesuzenra rop, Coxononb. 

Cenneerparoph Tauber. 


OBbABIEHIE 
Marucrpars rop, Jogan ` opt, 
SBAUferb, uro 2 gue, anphaa Mi» 
1903 rom et 10 o, yrpa, Öyaers 
UpOHSBeACHa NYÖXHIHAA upokaka 
ABHKUMATO Huymeeraa, IIPHHAXIE- 
zamaro erem r. Lozan Oüsepy 
Oauamons, upozusamımemy no En, 
Uyssonsof nos X 31118, na no- 
Uonnenie 180 p. HEXOHMORL kasen- 
NRX nongaren u TOPOACKHXL o- 
pos» 3a 1903 roxs ooronmaro gan 
neben, oubgesnaro ab 96 p. 45 K. 
Iporaza Gier uponasonurbes 
pp Top Ioan na Crapomp puars, 
D. Aug, mapra 18 ang 1903 r, 
Za IIpesuxeura r. CGopozops 
OesBeorparops Taımcr. 


OB'bAB.JIEHIE. 
Marnerparr ropona Joan 06%- 
ABAAeTE, uro 15 aupbaa uA 1903 
roxa pt 10 4acos% yrpa, Geier 
uponssezena UYOIHYHaa upolaza 
ABHRHMATO UMYINSCTBA, IIPHHANXIE- 
zamaro uren Top. Jonn Mo- 
mery Tanbnepny, upoxasawınemy 
no yanıb BoısSoperoä moin N 
211.33, na mououaenie 97 p. 2 k. 
HEXOHMORb kasenahxb noa rel u 
TOpoAcknX% CO0opoB» 3a 1902 r. co- 
CTOAMATO H3B MeÖeau, OMbHERHArO 
D 90 p. 
IIpoxaza Gier uponasokurbeg 
Sp Top. Joen, Ha Crapom» prakt, 
T. Joxss, mapra 18 Aus 1903 r. 
3a Ipesuzenra r. CokonoBb. 
Cexseerparopb Taabes. 


Die Verwaltung 
der Lodzer 


Gegenſeitigen Ant. Briddel 


beehrt ſich hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß auf Grund des § 33 der Sta⸗ 
tu en die für den 10. (23,) März a. c. einberufene 


Generalversammlung 


nicht ftottfinden konnte, infolge deſſen diene zur allgemeinen Kenntnißnahme, daß 


die nüchſte Generalverſammlung 
am 26. März (8. April) a. c. um 5 Uhr Nachmittags 
im eigenen Lokale Petrikauer-Straße 43 


ftattfinden und ohne Rückſicht auf die Zahl der verſammellen Mitzlieder beſchluß⸗ 
fähig Kr wird, 

Auf dieſer Verſammlung kommen nur diejenigen Angelegenheiten zur 
Discuſſion, welche für die nicht zu Stande gekommene Generalverſammlung auf 
der Tagesordnung beſtimmt waren, u. z.: 

1) Bericht der Verwaltung und Vorlegung der Bilanz für 1902. 

2) Voiſchlaz bezüglich Vertheilung des Reingewinnes pro 1902. 

3) Beſtimmung des Etats pro 1903 und Anträge des Couſeils. 

4) Neuwahl für den Auffichtsraih, für die Verwaltung, wie auch für 
die Reviſions Commiſſion. 

Gemäß $ 34 der Statuten ſind auf der Eene ralverſammlung nur die · 
enigen Mitglieter ſtimmberechligt, deren 100% Einlagen nicht weniger als 200 
Rub. betragen. 

Jides Mitglied hat laut $ 35 das Recht, über 2 Stimmen in Vollmacht 
zu verfügen. Die Vollmacht muß jedoch ſpäteſtens 3 Tage vor der Generalver⸗ 
ſammlung der Verwaltung vorgelegt werden, 

Eintrittskarlen, ſowie Rechenſchafts berichte werden 


den ſich meldenden — 
Mitgliedern im Lokale der Geſellſchaft verabfolgt. 


Evaugeliſche Geſauabücher 


in größter Auswahl zu den billigften Breifen, ſowie eine große 
Auswahl paſſender Werke für 


Confirmanden 


eeeeee Wunfchlarten zur Confirmation oaaga9 
— und — 


Oſter⸗Poſtkarten 
empfiehlt die Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
Leo Sima 
R. SCHATKE Leer" 12 e SZ 
.. KKK 


ar MGM 


Die hüchſten Preiſe 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz — | 


UDO DOODHTEDAD 


vorm, 


rer N 


r Ai Dani nens 


Neuer Ring Nr. 3_ 


15 
2 
9 
2 
8 
5 
1 
= 
1 
D 
E 


Lager Oytiſcher und 
chirurgziſcher Artikel 

; Schreibmaſchinen 

Under wood und Hammond 


find die beſten, dauerhaft eſten und für Wm 5 an ge:ignetten, weil man 
auf letzteren in allen E: groen ſchreiben kaun. Shotogtanıifhe Appa⸗ 
rate, Ölodenleitungen und Telephen⸗Anlazen werden zu Wl: 


den Preiſen gemacht bi 


ëmbauen, — 35 Sin . April) 1918 


FHRAHHNTIN K EN 


4 
N FFT. ˙ ˙ EE DAY 


ahnstation Ir Strecke ‚Breslau Halbatac 18 ES 
D * 
EE 8 CH In E 
Kr. 


äh Kc? 
Salzh 


Er = RR, vg 


L J. Teschich, Lodz. 


Widzewska-Strasse E 64 


empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 
eigener F abrication; 


* ! 


` 


ferner: 
Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, E 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzeement, 
Antiseptikum, Korkısoliermateriali en, 
Asbestolit ete. etc. 

o Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolations- | 

5 Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


K * EN DK JENE AK 


d 
Man hüte sich vor Fälschungen! 


— — — — 


In vermiethen per 1, Juli: 


1 Wohnung in der 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 


e e 
janisohe Abthallun 
runs. 


Kr. 79 


auer vom 1, Mai bis IB. Deier, wd 
herrlicher 2 Gebirgsiand 
zes 


Ziegen mild), Was A 
n und & Lungen, 
de ots. Die 


1 Ze 


trie e Dad Salzbrunn. 


l. l i 


jus Sunuos lz A 104 Jois ein, ung 


mit Bequemlichkeiten, Mädchenzimmer und Küche, I gro- ist der beste Freund des 


Ber ev. 2 kleine Läden mit Kellerräumen. Auch ſind Gong, 
toirregale, Tiſche und Pulte daſelbſt zu verkaufen. 
Näheres Petrikauer Straße 149. 


— .Ä—ä—̈V . — 


Dm Halbverdeck : 


mit Gummirädern, ein» und zweiſpännſg zu fahren, ganz wenig op: 8 
braucht, iſt preiswerth abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. 


Kä 
BOLEEHIBHE9EHEEBHEE.. HEHE 


— — m — 


Gustav Anweiler 


Rawınt:-@trafie Nr. 1 
empfiehlt: 

Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen . 
Frauenwelt. Dieſer Leibträger iſt das Vollkommenſte. was Wë 
auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann 
dür fte des Dankes feiner Frau ſicher jein. wenn er für 
die ungeſäumte Anſchaffung und Benutzung einer ſoſchen Leibbinde Sorge trägt. 
Diejen Leibträger tragen auch o de Herren zur größten Zufriedenheit. Man vers 


— —. — 


lange meine Preis liſte N Alle Größen ſind auf Lager und können 


ſofort geliefert werden, 
Gustav Anweiler, Nawrotſtraße 1, 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewanren- Handlung 


P. ETON E. 


Petrikauer-Straßt 14 Petrikaner- Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


PP 
Eine vollſtändige ſchwarze 


Kalonmöbel-Önniture 


8 Ké iſt ſammt entſprechenden Portteren billig zu verkaufen. Näheres 
xp. 


— A Bee, 


"[onsoseno Uensypom, 7, Lm 24 Mapra 1908 17. 


G Bebnellpressendruck va» wog Leopold Zoner, 


Magens. 
Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten | 
stärkende,tonische u.kräftigende, ' 
Sein Geschmack ist ausgezeichnet, | 
Compagnie du vin St. 
® | Raphaöl Valence(Drö | 


Fran. 0. 
Ju der Stadt 


Tomaſchom 


iſt vom 1. Juli, an einen chriſtl. Mie ther 
abzugeben: Ein Haus am 
Ma kte, geeignet zu einem (Ge 
ſchäft, beſtehend aus 9 Zimmern, Küche, 
Wa ſchküche, Kammera, Keller und ge 
räumigen Wirthſchaftgebäuden. Näh res 
im Haufe St. Joſephs Pla 
Nr. 6 zu Sen, 


— — nn — 


Stahlspähne 


zum Wi von Parquetfuß⸗ 
böden bei 


Karl Zinke 


Geldſchrankfabrit, Przejazdſtraße M 16, 


Dr. S. Kantor 


3 che? a Geſchlechts 
eneriſche Krankheiten, 
Wee Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr med Goldfarb 


Haute, Seſchlechts⸗ und gege 
riſche Krankpeiten. 
Zawadzka Straße Nr. 18, 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. . 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; S 

nur von 9—1 Uhr. 


— Königreich Sachsen 


Technikum Hainichen & 
für Maschinen- und Elektrotechnik. 
Ingenieure, Techn. u. Werkm. Labo- 
ratorien, Progr. frei. Dir: E. Bolts. 


Sat, Oberaufsichtaru. 


